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für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, 
Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Inſertiouspreis 

für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 
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Donnerſtag den 20. Oktober 189, X. Jahrg. 


Zur Reviſton des Konſervativen Programms. 


Eine Zuſchrift des Freiherrn von Frieſen „Zur Revifion 
des Konſervativen Programms“ iſt der „Leipziger Ztg.“ zuge⸗ 
gangen, in der die Nothwendigkeit einer Programmreviſion be⸗ 
wieſen wird. Es heißt darin: 


„Keine Partei hat der öffentlichen Meinung gegenüber 
einen ſo ſchweren Stand, als die konſervative. Trotzdem die 
weit überwiegende Mehrheit unſeres deutſchen Volkes aus wahr⸗ 
aft konſervativen Elementen zuſammengeſetzt iſt, ſind doch die 
einzelnen Perſönlichkeiten ſtets geneigt und leicht zu bewegen, 
anderen Fahnen als der konſervativen zu folgen. Ich führe als 
Beiſpiel an, wie unſer ehrenwerther und konſervativ gefinnter 
Handwerkerſtand den liberalen Verſprechungen bei Einbringung 
der Gewerbefreiheit zujauchzte, bis er leider zu ſpät die 
äuſchung erkannte. Aehnliche Erfahrungen haben wir mit dem 

auernſtand, mit dem Arbeiterſtand u. ſ. w. gemacht. In allen 
eſen Ständen iſt noch ein vortreffliher Untergrund von 
eiſtlicher und monarchiſcher Gefinnung vorhanden, auf dem ſich 
dubrhaft konſervative Zuſtände aufbauen ließen, — wenn es 
arnach angefangen würde und wenn die einzelnen nicht zu leicht 
Sr Phraſenthum anderer Parteien zugänglich wären. Die 
onſervative Partei hat die Aufgabe, die Regierung, ſoweit dies 
nur irgend mit ihren Grundſätzen vereinbar iſt, zu unterſtützen. 
1 ne konſervative Partei, welche dieſe Aufgabe verkennt, hört 
0 konſervativ zu fein. Ich habe es ſtets als eine ernſte Pflicht 
er geſammten konſervativen Partei angeſehen, der Regierung 
gegenüber im gegebenen Falle rückhaltlos ihre abweichende An⸗ 
auung zu vertreten. Dieſes rückhaltloſe Eintreten für die 
gene Ueberzeugung hindert aber nicht, daß als die vornehmſte 
nu gabe der konſervativen Partei die Unterſtützung der Regie⸗ 
Uebe anzuſehen und durchzuführen iſt. — Aber nicht blos die 
0 ereinſtimmung mit der Regierung zu ſuchen und zu fördern, 
muß die Aufgabe für die konſervative Partei bleiben, dieſelbe 
I auch mit den ihr naheſtehenden anderen Parteien ein 
anſllichſtes Zuſammgehen behufs Erreichung poſitiver Reſultate 
nülkkeben. Wird die Partei aber gegenüber dieſer Opportu⸗ 
ton topolitit, welche in zwingendem Zuſammenhang mit dem 
5 itutionellen Staatsſyſtem ſteht, nicht immer von neuem an 
lch werthvollen Grundſätze erinnert, an denen mit unerſchütter⸗ 
1 Ueberzeugungstreue feſtgehalten werden muß, ſo läuft ſie 
De ahr, untüchtig und unbrauchbar für die Löſung ihres hohen 


denne zu werden. Der Liberalismus verflacht unſer geſammtes 


ei 


liches Leben, der Konſervatismus fol es wieder vertiefen. 
’ le Grundbedingung für eine derartige Vertiefung iſt aber 
pr „ ottgefefte Selbſiprüfung. Dieſe unentbehrliche Selbſt⸗ 
ſung der Partei iſt es, was ich in Gemeinſchaft mit 
eo näheren politiſchen Freunden bei dem Antrage auf 
prüfunn, des Programms erſtrebt habe. Die erſtrebte Selbſt⸗ 
gewiſſa kann nur dann von Erfolg begleitet ſein, wenn eine 
Mit ſſenhafte ſachliche vorbereitende Arbeit derſelben vorausging. 
beten dieſer Arbeit ift zunächſt eine Kommiſſion von Mitgliedern 
awleſe worden. Man hat mir die Ehre und das Vertrauen 
halb en, mich in dieſe Kommiſſion zu wählen. Ich kann des⸗ 
berichten aus eigener Anſchauung über die Arbeiten derſelben 
Es muß vor allem unſere geſammte jetzige Geſetz⸗ 


gebung daraufhin geprüft werden, in wieweit dieſelbe eine ſichere olitiſche Tagesſchau. 
Unterlage zu bieten vermag, um auf ihr eine dauernde und Aus ee e . Hiobspoſt: Nach 
ſtetige Weiterentwickelung unſeres innern Rechts- und Ver⸗ einem Telegramm des Gouverneurs von Soden vom 17. d. M. 
fafjungslebens begründen zu können. Es kann hierbei nicht blos find am 6. Oktober bei einem Zuſammenſtoß mit den Wahehe 
darauf an, die beſtehenden Geſetze durchzugehen, ſondern auch in der Nähe von Kiloſſa Lieutenant Brüning und 4 Soldaten 
die Entſtehung derſelben näher zu unterſuchen. Es mußte fo: gefallen. Die Wahehe find wieder abgezogen, ohne die Station 
dann die Frage erörtert werden, inwieweit dieſe Geſetzgebung anzugreifen. Näherer Bericht wird erwartet. (Kiloſſa liegt auf 
den Bedürfniſſen der Gegenwart entſpricht, in welcher Richtung einer Anhöhe am linken Ufer des Mukondokwa und beherrſcht 
endlich die Weiterentwidelung dieſer Geſetzgebung wünſchenswerth die Straße von Kondoa nach Mpwapwa; die Station daſelbſt 
ſel. Es mußte aber auch die Geſetzgebung anderer nichtdeutſcher iſt im Herbſt vorigen Jahres angelegt und nach dem Vertheidi⸗ 
Staaten erörtert werden, um an ihr die Frage beantworten zu | gungsplan vom Frühjahre dieſes Jahres mit 150 Farbigen und 
können, inwieweit unſere deutſche Geſetzgebung denſelben gegen⸗ 7 Europäern belegt; außerdem befindem fi auf der Station 
über Vorzüge oder Mängel aufzuweiſen hat. — Bei der weite⸗ zwei Schnellfeuergeſchütze.) 
ven Frage hinſichtlich der Weiterentwickelung der Geſetzgebung In der Plenarfigung der öſterreichiſchen Delegation 
mußte auch erörtert werden, inwieweit bei unſeren Vorſchlägen am Montag wurde das Budget des Aeußeren angenommen. Im 
eine Zuſtimmung von anderen Parteien bezw. der Regierung zu Verlaufe der Sitzung wurde der Delegirte Eym (Jungczeche) von 
erwarten ſei. Neben dieſer Arbeit auf dem weiten Felde der den verſchiedenſten Seiten gründlich abgefertigt; auch der Miniſter 
poſitiven Geſetzgebung galt es Erörterungen über des Auswärtigen, Graf Kalnoky, nahm, wie ſchon kurz gemeldet, 
den Entwickelungsgang der Rechtsanſchauungen in Gelegenheit, gegen die Methode und das Ziel der Rede Eyms, 
unſerem Volke anzuſtellen. Nicht nur die Arbeit der eigenen | die Mißtrauen gegen die Delegationen, gegen die Alliirten, ſowie 
Partei und ihr Einfluß auf dieſen Entwickelungsgang ſeit Bes Mißtrauen nach allen Seiten predigte, Einwand zu erheben und 
gründung des deutſchen Reiches, ſondern auch die der anderen | noch einmal den Dreibund in Worten zu beleuchten, die nur 
Parteien mußten ebenſo gründlich wie fachlich geprüft werden, geeignet ſein können, die größte Beruhigung zu erwecken. Wir 
hiernach das weitere Aktionsprogramm in allgemeinen Grundzügen laſſen die bedeutendſten Aeußerungen aus der Rede Kalnokys 
feſtgeſtellt, die Organisation der Partei, ihre Vertretung in der hier folgen: Der Dreibund enthalte keine Spitze gegen Rußland, 
Preſſe u. [. w. erörtert werden. Auch dieſe Arbeit hat nur enthalte als reiner Defenfivvertrag überhaupt keine Spitze. 
poſitiv⸗praktiſche Ziele im Auge, nicht aber theoretiſche Doktrinen, „Solange wir nicht angegriffen werden, ſind die Vertragsbe⸗ 
mit denen uns zu befaſſen die Zeit zu ernſt iſt. Ich kann mit⸗ ſtimmungen Null, und wir werden Rußland nicht angreifen“. 
theilen, daß dieſe Arbeiten ſoweit gediehen find, um einem Der Dreibund ſchütze nicht nur die Intereſſen der Verbündeten, 
baldigen Abſchluß entgegengeführt werden zu können. Die | fondern Europas. Das Bündniß ſei kein ausſchließendes und 
Kommiſſion beabſichtigt in der Mitte dieſes Monats wieder zu- hindere nicht, daß andere Staaten ſich demſelben anſchließen. Die 
ſammenzutreten und hofft dann in etwa die Friſt von 14 Tagen Behauptung, daß das Bündniß Laſten auferlege, die die Monarchie 
einnehmenden fortlaufenden Sitzungen ihr mühevolles Penſum ſonſt nicht zu tragen hätte, ſei unrichtig. Er wiederhole noch⸗ 
ſoweit zu fördern, daß die Berichte für den Parteitag fertig | mals, daß die Abſicht einer Aggreſſion auf Oeſterreich nirgends 
geſtellt werden können. Wenn letzterer ſtattfinden wird, läßt ſich vorhanden und die Erhaltung des Friedens allſeits gewünſcht 
freilich noch nicht feſtſtellen. Die Ausarbeitung der Berichte, werde. Da mit Ausnahme der Jungezechen von ſämmtlichen 
ihre Vorlage an die Fraktion des Reichstages, ihre Berathung | Parteien zuſtimmende Erklärungen zu dem Dreibund gegeben 
durch letztere, mancherlei ſich hieran anknüpfende Verhandlung worden ſeien, jo könne er fomit erklären, daß er fich im Ein- 
werden immerhin noch einige Zeit in Anſpruch nehmen. Es verſtändniß mit den Vertretern der Monarchie befinde, wenn er 
kommt nicht darauf an, daß der Parteitag bald ſtattfinde, in ſeiner jetzigen Politik fortfahre. — Oefterer und lang an⸗ 
ſondern darauf, daß der Verſammlung praktiſch⸗pofitſpve Unter⸗]haltender Beifall lohnte die Rede Kalnokys. 
lagen geboten werden. Nicht um ſchönklingende Reden zu halten, Bei einem am Montag Abend in Nantes ſtattgehabten 
zu ernſter, die Partei in ihre Aufgaben vertiefender Arbeit jol [Bankett forderte der Unterrichtsminiſter Bourgeols auf, ſich um 
der Parteitag einberufen werden. Eins aber kann ich heute] das Banner der Revolution zu ſchaaren; letzteres betrachte er 
ſchon feſtſtellen. Die Vorarbeiten der Kommiſſion, die Verhand⸗ als Unterſcheidungszeichen und eine Art Prüfftein für die auf⸗ 
lungen mit den Geſinnungsgenoſſen aus allen Theilen Deutſch⸗ richtigen und wahren Republikaner zum Unterſchiede von den⸗ 
lands haben jetzt bereits eine allgemeine Ueberein⸗ jenigen, die das Wort Republik blos im Munde führten. — 
ſtimmung mit den großen von uns zu erſtre⸗ (eigentlich etwas unverſtändlich.) 
benden Zielen erkennen laſſen. Mit Zuverſicht Die franzöſiſche Deputirtenkammer iſt wieder 
können wir dem alſo vorbereiteten Parteitag entgegenſehen und | zuſammengetreten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ſich dieſelbe 
uns der gewiſſen Hoffnung hingeben, daß derſelbe nicht nur in erſter Linie mit den Interpellationen über die Vorgänge in 
die Einigkeit der großen konſervativen Partei bethätigen, ſondern [Carmaux, die von verſchiedenen Seiten einzubringen beabfichtigt 
auch die Grundlage für weitere ſegensreiche Beſtrebungen bieten werden, beſchäftigen, zumal auch die Berathung des Budgets 
wird“. ſchwerlich vor 14 Tagen beginnen dürfte. 

Wie aus Paris gemeldet wird, beſchloſſen infolge der 
Erklärungen Loubets zu den radikalen und ſozialiſtiſchen Abgeordneten, 


Wie es mir in der Reichs hauptſladt erging. 
Nach der Wirklichkeit erzählt von Franz Woas. 


(Nachdruck verboten). 
Ge nd bin ein Schuhmacher meines Gewerks, Thüringer von 

rb habe noch zünftig gelernt, bin 2 Jahre 8 Monate auf 
die gemachten Roſſen durch Deutſchland und Oeſterreich bis in 
und da we bineingeritten, habe bald hie, bald da gearbeitet 
quer 5 dann — als ich die Schweizer Berge ſatt hatte — 
das? ich Böhmen nach dem Poſen'ſchen zurückmarſchirt. Warum 


im Posen; ich hatte gleich im Anfang meiner drei Wanderjahre 
a 


an ihn, in einem kleinen, ach wie kleinen Orte, ein 
und 0 ennen gelernt, daß ich ſelbſt über den Tyrolerinnen 
Fra undeizerinnen nicht vergeſſen konnte. Sie wurde meine 
Sawteric ich ließ mich im ſelben Orte nieder, was keine 
dazu Ri gkeiten machte, denn die Zunftgeſetze wurden ja gerade 
denn e abgeſchafft, und jeder Graf konnte Meiſter werden, — 
dacht wollte. Ich war alſo — ſchneller als ich es je ge: 
Kriege ze Meister“ und meine Frau „Frau Meiſtern“. Die 
den ſie amen, erſt die beiden kleinen, dann der große; uns fie 
die zu unberührt; ich ſelbſt war zu ſchwach zum Soldaten, und 
ſehen h drang der Kriegslärm nur durch die Zeitungen; zu 
a wir davon nichts. — 
wir heirat, Frau war nicht ohne Vermögen. Sie bekam, als 
Brett dienßeten (da ſie gerade mündig geworden) auf einem 
ſchen in ure und fünf und fünfzig Thaler und einige Gr.” 
uablung; 2 7 Gelde ausgezahlt. Ich war dabei bei der Aus⸗ 
Gh gema 1 hatte extra einen Sack aus gutem Leder 
an ichtsbeg und mitgebracht. Da hinein ließ ſie ſich von dem 
1 den Br das Geld einſchütten; der Sack wurde voll bis 
„und als ich ihn oben zuſchnürte, lachte er mich 
151 wie'n Apfel an. Da wir zum Thore des 
em Gele hinaus waren, gab wir meine Frau den Sack 
Eine Weile er war ihr ſchon zu ſchwer geworden. 
e lang behielten wir das Geld im Hauſe bei⸗ 


Es war ja damals die gute Zeit, die bald nach den Krie- 
gen ſich einfand; die franzöſiſchen Milliarden zeigten, daß ſie 
da waren; die Leute hatten Geld in Maſſe und gingen luſtig 
daran, es raſch wieder los zu werden. Aber daran dachten wir 
nicht; wir hingen uns an das, was wir ja mit eigenen Augen 
geſehen hatten. Ich war damals in ſo ein Geſchäft ſelbſt hin⸗ 
eingetreten und hatte nur zum Scheine gefragt, was ein Paar 
gewöhnliche „Langſchäftige“ koſten würden — kaufen wollte ich 
garnicht — da hatte der Ladeninhaber mich recht verächtlich an⸗ 
geſehen, als ob er gewöhnliche Langſchäftige garnicht führe. 
Und der Preis, den er dann ſagte, war (ich lüge nicht) drei⸗ 
mal ſo hoch, als er bei uns daheim für die beſte Waare dieſer 
Art ſtand! 

„Ja, was müſſen die Leute für Geld verdienen!“ — das 
wollte und wollte uns nicht aus dem Kopf. 

„Ach was, das können wir auch“ — damit ſprang ich 
eines Morgens aus dem Bette, nachdem mich der Gedanke wie⸗ 
der die ganze Nacht gequält hatte. Und dann ſagte ich zu 
meiner Frau: 

„Frau, wir ziehen nach Breslau; es wäre ja ein Unfinn, 
ſich hier zu ſchinden für nichts, wo man bei derſelben Mühe 
dreimal ſo viel verdienen kann.“ 

Aber die Frau meinte: 

„Nein, wenn wir ſchon 'mal fortziehen, dann ziehen wir 
nicht nach Breslau, ſondern — gleich nach Berlin.“ 

Das gab mir mal 'nen Schlag, aber „recht hat fie,” ſagte 
ich mir: denn der Umzug koſtet daſſelbe; die Umſtände ſind 


ſammen, denn auch ich hatte mir ſo an 50 Thaler geſpart, die 
gerade genügt hatten, um Hochzeit zu halten, ſich einzurichten 
und das Geſchäft anzufangen. Zuletzt aber ſagten wir uns, daß 
es doch Unfinn ſei, das Geld immer im Bette verſteckt zu hal: 
ten, wo's doch nicht heckte und keine Zinſen trug. Und da ge⸗ 
rade ein ſchmuckes Häuschen in der Nachbarſchaft ausgeboten 
wurde, kauften wir es; wir nahmen das Geld und zahlten es 
auf die Kaufſumme, die netto 2000 Thaler betrug, an. So 
war ich nicht nur Meiſter, ſondern auch Hausbeſitzer geworden. 
Ich richtete vorn an der Straße einen Laden ein, ſtellte noch 
einen Geſellen an, nahm auch einen Lehrjungen ins Haus und 
ließ fllott drauf los arbeiten. 

Nun war freilich die Stadt eben ſehr, ſehr klein. Ich 
glaube, ſie hatte nur etwas über 2000 Einwohner, und dabei 
waren, genau gezählt, 11 Schuhmacher im Orte, 4 alte noch 
zünftige Meiſter und 6, die ſich gleich mir, ohne Zunftexamen 
als Meiſter aufgethan hatten; ich war der elfte! Was die Leute 
in der Stadt an Schuhwerk brauchten, das konnten ihrer drei 
oder vier bequem fertig bringen. So hieß es denn auf Märkte 
gehen, für Märkte arbeiten. 

Und wir gingen darauf; gingen lange Jahre darauf, immer 
Frau und Kind mit — es war kein Vergnügen; nein wahrlich, 
es war ein mühſelig Stück Brot, das man damit errang. Den⸗ 
noch hatte es das Gute; wir kamen in fremde, größere Orte, 
wo alles viel ſchöner und großartiger war, als bei uns daheim; 
mehrere Male kamen wir bis nach Poſen, ja einmal waren 
wir ſogar in Breslau. Seitdem wir das geſehen, hatten wir 
beide, ich und meine Frau, keine Ruhe mehr. Wir hatten vor gleich, und die Reiſe iſt ebenſo weit.“ Schließlich aber gab den 
den großen Schuhläden in der Schweidnitzer und Ohlauer Straße Ausſchlag, daß wir uns überlegten: wenn ſchon in Bres lau ſo⸗ 
geſtanden; wir hatten geſehen, wie an den Läden die Thüren viel zu verdienen iſt, was wird dann erſt in Berlin zu verdie⸗ 
gar nicht zublieben, wie ſie ein Kunde immer dem anderen in nen ſein, in der Reichshauptſtadt! Darum auf nach Berlin! 

die Hand gab. en Doch das war leichter geſagt als gethan; denn zuvor hieß 
R „Was müffen die Leute für Geld verdienen!” — das war es das Haus verkaufen, da Baargeld im Ueberfluß nicht vor⸗ 
unſer beider Gedanke, ein Gedanke, der uns nimmer los ließ, handen war. Woher alſo die Koſten für den Umzug und den 
als wir von Breslau ſchon wieder längſt daheim waren. erſten Anfang beſtreiten? Das Haus wurde ausgeboten, und es 
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in welchen er feine Fürſorge für die Ausſtändiſchen in Carmaux 
zuſagte und den Uebereifer des Präfekten des Tarndepartements 
mißbilligte, die Abgeordneten, den Verſuch, das Kabinet zu ſtüzen, 
aufzugeben und die heutige Kammerdebatte hauptſächlich gegen 
den gedachten Präfekten zu richten. 

Dem Vernehmen nach beabſichtigt die franzöfiſche Regierung, 
nach Eroberung der Stadt Abomeh das Gebiet der Dahomeyer 
eine Zeit lang beſetzt zu halten und ſodann unter einige den 
Franzoſen befreundete Häuptlinge aufzutheilen, welche unter der 
Suverainetät des Königs Tofas von Portonovo ſtehen würden. 

Die Nachrichten über eine fortſchreitende Beſſerung in dem 
Befinden des jungen Königs von Spanien werden durch 
Meldungen aus Sevilla beſtätigt. 

Die Beziehungen zwiſchen Rumänien und Grie ch e n⸗ 
land ſcheinen nun doch ſich ſchärfer zuzuſpitzen. Nachdem die 
griechiſche Regierung beſchloſſen, die diplomatiſchen Beziehungen 
mit Rumänien abzubrechen, hat letzteres ſeinen Geſchäftsträger 
in Athen, die rumäniſchen Konſularvertreter in Griechenland, 
ſowie auch die Honorarkonſule angewieſen, Griechenland zu ver⸗ 
laſſen; der rumäniſche Geſandte iſt bereits mit Urlaub von 
Athen abweſend. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Oktober 1892. 

— Die Nagelung und Weihe der dem 2. Bataillon des 
rheiniſchen Infanterieregiments von Goeben, verliehenen Fahne, 
ſowie die Grundſteinlegung für Kaiſer Friedrichs⸗Gedächtnißkirche 
haben heute Vormittag in Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers 
programmäßig ſtattgefunden. Bei der letzteren Feierlichkeit war 
die Kaiſerin durch ihre erlauchte Schweſter, die Prinzeſſin 
Friedrich Leopold vertreten. Mit derſelben erſchienen der Erb⸗ 
großherzog und die Erbgroßherzogin von Oldenburg, der Erbprinz 
und die Erbprinzeſſin von Meiningen, die beiden Söhne des 
Prinzregenten von Braunſchweig, Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg, ſowie die Prinzen von Holſtein und Hohenzollern. 
Nach der Grundſteinlegung begab ſich der Kaiſer, der bereits 
heute früh in der Friedrichskirche bei Potsdam am Sarge Kaiſer 
Friedrichs einen Kranz von Veilchen und Tubaroſen niedergelegt 
hatte, zunächſt nach dem Charlottenburger Mauſoleum und dann 
nach Spandau zur Enthüllung des dort errichteten Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmals. Kurz nach ſeiner Ankunft in Berlin hatte der Kaiſer 
den neuen Oberbürgermeiſter Zelle empfangen. 

— Am Freitag findet in Gegenwart des Kaiſers die Ein⸗ 
weihung der unter dem Protektorate der Kaiſerin erbauten 
Erlöſerkirche in Rummelsburg bei Berlin ſtatt. 

— Am Sonnabend, dem Geburtstage Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin werden auf Befehl des Kaiſers Wildenbruchs „Quitzows“ 
als Feſtvorſtellung für die Töchterſchulen Berlins im königlichen 
Schauſpielhauſe in Szene gehen. 

— Ein Privattelegramm aus Porto Alegre meldet, daß 
Kaiſer Wilhelm auf die wirkſame Verwendung des deutſchen 
Konſuls Koſer hin 6000 Mk. zur Unterſtützung der deutſchen 
Schulen in Rio Grande do Sul geſchenkt hat. Es iſt jetzt das 
dritte Mal, daß der Kaiſer dem deutſchen Schulweſen in Rio 
Grande in dieſer Weiſe ſeine Unterſtützung angedeihen läßt; die 
aus der kaiſerlichen Privatſchatulle zu dieſem Zwecke hergegebenen 
Summen beziffern ſich auf mehr als 19 Contos de REIS (gegen 
20 000 Mk.) 

— Wie die Königin von England, ſo wird ſich auch die 
Königin⸗Regentin der Niederlande als evangeliſche Fürſtin bei 
der am 31. Oktober ſtattfindenden Einweihung der Lutherkirche 
in Wittenberg vertreten laſſen. 

— Das Programm für die Taufe der jüngſtgeborenen 
kaiſerlichen Prinzeſſin iſt bereits aufgeſtellt, die heilige Handlung 
findet am 22. d. M. nachmittags 5 Uhr im Neuen Palais bei 
Potsdam ſtatt. Der Großherzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg- Strelig, welche Pathenſtelle übernommen haben, 
treffen demnächſt in Potsdam ein. 

— Die heutige Nummer des „Militär⸗Wochenblatts“ ent⸗ 
hält die Beförderung des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen 
zum Oberſtlieutenant und die des Freiherrn von Reitzenſtein, 
Premierlieutenant im Küraſſierregiment von Drieſen (Weſtfäl.) 
Nr. 4 zum überzähl. Rittmeiſter. 

— Das wiſſenſchaftliche Unternehmen, zu dem der Kaiſer 
dem deutſchen Verein zur Förderung der Luftſchiffahrt in Berlin 
50 000 Mk. gewährte, iſt darauf gerichtet, mittels eines neu zu 
erbauenden großen Luftballons meteorologiſche Beobachtungen in 


fanden ſich auch etliche, die es gern nehmen wollten, ſo z. B. 
ein Kollege von mir, der bisher zur Miethe ſaß. Aber er wollte 
nur 1900 Thaler geben; die anderen freilich hatten noch weni⸗ 
ger geboten. Indeß das ging doch noch nicht an! Hundert 
Thaler ſo mir nichts, dir nichts verlieren — das wollte mir 
doch nicht in den Sinn, und da ſich niemand anders fand, 
blieben wir, wo wir waren. So ging ein halb' Jahr hin; 
die Zeiten für uns im kleinen Dorf wurden immer ſchlimmer; 
die Leute ließen ſich jetzt immer Schuhwerk von außerhalb kom⸗ 
men, aus Breslau, ja ſogar aus Berlin — wo alles mehr 
„fürs Auge“ zurechtgemacht wurde — und auf den Märkten 
waren die Preiſe ſo gedrückt, daß einem beinahe nichts mehr 
übrig blieb. Dafür hörte man, daß die Geſchäfte in den Groß⸗ 
ſtädten brillanter gingen. Ein Nachbar von uns, ein gewöhn⸗ 
licher Schloſſer, war nach Berlin gezogen: er ſchrieb von da 
zurück, es ginge ihm recht gut; zwar ſelbſtſtändiger Meiſter ſei 
er nicht mehr, aber er ſei in einer Dreherei angeſtellt und ar⸗ 
beite da im Akkord, ſo daß er täglich bis zu 11 Mark verdiene. 
Donnerwetter, elf Mark! Die ganze Stadt wurde rebelliſch, als 
ſich das weiter ſprach. 

„Und wenn wir dreihundert Thaler am Hauſe verlieren 
ſollten, wir gehen nach Berlin,“ jo ſagte ich zu meiner Frau, 
und die wars zufrieden. Wir verkauften das Haus, ohne uns 
weiter lange zu beſinnen. Ein hübſch' Häuschen war's, ein Eck⸗ 
haus, zweiſtöckig, mit einem ſchönen großen Giebel nach der 
Straße zu und mit einem Garten hintenaus, den meine Frau 
wunderbar ſchön zu pflegen wußte: namentlich zog ſie eine 
Pracht von Roſen drin — ach, wenn ich daran denke! — 

Alſo wir verkauften das Haus ſammt Garten, ver⸗ 
loren beinahe 200 Thaler daran, bekamen auch nur 300 Tha⸗ 
ler baar ausbezahlt, weil der Käufer nicht mehr Baargeld hatte, 
und zogen damit nach Berlin. Ich hatte das Geld in denſelben 
Sack geſteckt wie dazumal; aber wie 'n Apfel ſah er diesmal 
nicht aus und lachen that er auch nicht; er zeigte jetzt nicht we⸗ 
nige Falten und machte ein Geſicht, das mir nicht gefiel. 


—— 


Höhe von 8—10 000 Metern auszuführen. Der Ballon wird 
bei einem Durchmeſſer von 17 m einen Rauminhalt von 1528 
Kubikmetern erhalten. Da ſein Gewicht mit voller Ausrüſtung 
auf 800 Kilogramm, ſein Auftrieb bei Füllung mit gereinigtem 
Gas aber auf 1600 Kilogramm berechnet iſt, ſo erſcheint die 
Hoffnung, die gewünſchten Höhen zu erreichen, geſichert. Der 
Ballon wird aus egyptiſcher mit vulkaniſirtem Gummi gedichteter 
Baumwolle gefertigt. 

— Wegen Umbaues des Weißen Saales wird die Eröffnung 
des Landtages diesmal im Ritterſaale des königlichen Schloſſes 
vollzogen. Wegen Beſchränktheit des Raumes unterbleiben die 
ſonſt üblichen Einladungen an die Generalität, die Wirklichen 
Geheimräthe, das diplomatiſche Korps u. ſ. w. Publikum wird 
überhaupt nicht zugelaſſen. 

— Dem Bundesrath iſt bis zur Stunde die Militärvorlage 
noch nicht zugegangen. Ein gegangen iſt nur die Ueberſicht der 
Ausgaben und Einnahmen der Landesverwaltung von Elſaß⸗ 
Lothringen für 1891-92. 

— Der Unterrichtsminiſter hat die Auflöſung des Real⸗ 
gymnafiums in Neiſſe für unzuläſſig erklärt. 

— Nach Mittheilungen des „Lokalanz.“ aus Kreiſen, die 
mit Varzin Fühlung haben, iſt bereits auf Grund früherer Ab⸗ 
machungen mit Lothar Bucher Vorſorge getroffen, daß deſſen 
geſammter politiſcher Briefwechſel, wie überhaupt deſſen geſammter 
politiſcher Nachlaß dem Fürſten Bismarck übergeben werde. Die 
Aushändigung erfolgt bereits in dieſen Tagen. 

— Dr. Zintgraff, welcher in Berlin eingetroffen iſt, hat, 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, beim hieſigen Auswärtigen Amte gegen 
den Gouverneur von Kamerun, Zimmerer, Beſchwerde erhoben, 
weil nach der Meinung Zintgraffs die ihm in ungenügender 
Weiſe zutheil gewordene Unterſtützung allein das Mißlingen 
ſeiner Expedition in das nördliche Hinterland von Kamerum 
verſchuldet habe. 

— In die neue Landtagsſeſſion werden die Parteien in 
folgender Stärke antreten: Konſervative 124, Freikonſervative 
64, Nationalliberale 82, Zentrum 96, Freifinnige 26, Polen 14, 
Wilde 12; erledigt find 13 Mandate. 

— Das Komitee der 1879er Gewerbeausſtellung in Berlin, 
das noch von jener Ausſtellung her einen Ueberſchuß von / 
Million Mark verwaltet, beſchloß die Veranſtaltung einer Ber⸗ 
liner Induſtrieausſtellung im Jahre 1895. 

— Bei der heutigen Landtagserſatzwahl im 1. Berliner 
Wahlkreiſe wurde der freifinnige Kandidat Albert Träger mit 
719 von 726 abgegebenen Stimmen gewählt. 

— Ein polniſches Blatt, der „Orendownik“, hatte berichtet, 
daß in dieſem Jahre zum erſtenmale nach längerer Zeit den 
Rekruten polniſcher Herkunft der Eid in polniſcher Sprache abge⸗ 
nommen worden ſei. Demgegenüber wird darauf hingewieſen, 
daß von jeher denjenigen Soldaten die des Deutſchen nicht vollſtändig 
mächtig ſind, der Fahneneid in der ihnen geläufigen Sprache, in 
polniſcher, franzöſiſcher, däniſcher, ſelbſt wendiſcher Sprache abge⸗ 
nommen wird. 

— Auf Veranlaſſung der Berliner Staatsanwaltſchaft 
wurde, wie der „Berl. Ztg.“ gemeldet wird, von der Leipziger 
Kriminalpolizei in einer dortigen Buchhandlung eine größere 
Anzahl der Nummer 48 der in Berlin erſcheinenden Zeitſchrift 
„Die Gegenwart“, Wochenſchrift für Litteratur, Kunſt und öffent⸗ 
liches Leben, beſchlagnahmt. Die Beſchlagnahme erfolgte wegen 
des in der betreffenden Nummer enthaltenen Artikels „Anti- 
Vespasian“. 

Hamburg, 17. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer hat zur 
Linderung des in Hamburg durch Cholera verurſachten Noth⸗ 
ſtandes, insbeſondere zum Zweck der Unterbringung und Erhal⸗ 
tung der durch die Seuche ihrer Eltern und Ernährer beraubten 
Waiſen 50 000 Mark geſpendet. Der Sengt hat beſchloſſen, 
dieſen Betrag dem Nothſtandskomitee zur Gründung einer Unter⸗ 
ſtützungskaſſe für Waiſen, deren Eltern an der Cholera geſtorben 
find, zu überweiſen. 

Düſſeldorf, 18. Oktober. Heute wurde hier das zur Er: 
innerung an die im Kriege 1870/71 gefallenen deutſchen Soldaten 
errichtete marmorne Krieger-Denkmal — ein ſterbender römiſcher 
Krieger auf einem Sarkophag von Karl Hilgers (Berlin) — 
unter Theilnahme der ſämmtlichen Militär⸗ und Civilbehörden, 
der Kriegervereine des Stadt⸗ und Landkreiſes und der Bürger⸗ 
ſchaft enthüllt. Nach der Feſtrede des Gymnafial » Oberlehrers 
Dr. Evers übergab der Vorſitzende des Komitees, Rechtsanwalt 
Dr. Otten, das Denkmal der Stadt, worauf ein Vorbeimarſch 


Nun, dafür waren wir aber die Kleinſtadt und all' ihren 
Jammer auf immer los. Was machten die Leute Augen, als wir 
daheim uns auf den Wagen ſetzten und abfuhren. „Sie ziehen 
nach Berlin,“ hieß es, und voller Neid ſahen uns die Nach⸗ 
barn alle nach. Wir aber waren nicht wenig ſtolz. Bald waren 
wir ja Bewohner der Reſidenz, Bewohner der Katſerſtadt Berlin. 


* 

Unter dem Aufſehen der ganzen Nachbarſchaft und mit recht 
gehobenen Gefühlen verließen wir alſo das Städtchen. Es war 
ein ſchwacher offener Einſpänner, in dem wir fuhren, denn wir 
hatten ſo gut wie alle Möbel und alles Hausgeräth, das wir 
beſaßen verkauft; in Berlin wollten wir uns dann alles neu 
und beſſer anſchaffen; nur einiges Wenige, wovon meine Frau 
ſich nicht trennen wollte (unter Anderem eine alte Komode, die 
noch vom Urgroßvater herſtammte) wurde mitgenommen; all' 
das ging auf den kleinen Wagen gerade noch hinten darauf. 
Zwiſchen uns hatten wir noch ein paar Kiſten und Reiſetaſchen 
mit Kleidern, die den Platz im Wagen recht enge machten; je⸗ 
desmal wenn fie mir beim Fahren zwiſchen die Beine geriethen, 
ärgerte ich mich nicht wenig, daß ich das nicht alles verkauft 
hätte, wo wir doch in Berlin alles viel ſchöner haben würden. 

Langſam fuhren wir den Berg hinauf, an deſſen Fuß das 
Städtchen liegt; der matte Gaul keuchte, er wollte nicht recht 
vorwärts kommen. Schließlich ſtiegen wir ab und gingen zu 
Fuß neben her. Auf der oberſten Spitze des Berges, etwas ab 
von der Straße, ſteht eine kleine Kapelle. Dieſe war mir von 
früheren Zeiten her immer gut im Gedächtniß geweſen, denn 
von ihr aus konnte man die ganze Stadt deutlich überſchauen 
und an ſie hatte ich deshalb während meiner dreijährigen Wan⸗ 
derſchaft immer gedacht, wenn ich mich aus Ungarn und Böh⸗ 
men, aus Kärnten und Tirol hierher ſehnte. „Stände ich doch 
noch einmal an der Kapelle!“ — ſo hatte ich immer gedacht, 


„und könnte in das Städterl hinab ſchauen, wo mein Schatz 


wohnt. Weiter wollte ich nichts, und dann wieder umkehren!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


und die Huldigung durch die Kriegervereine Yattfand. Nach dem 
Feſtakt begann an der ſtädtiſchen Tonhalle ein vaterländiſches 
Konzert unter Mitwirkung dreier Militärkapellen. Abends findet 
daſelbſt ein Feſtmahl ſtatt, bei welchem der Kommandeur der 14. 
Diviſion den Toaſt auf den Kaiſer ausbringt. Die Stadt iſt 
aufs reichſte geſchmückt, die Theilnahme ſehr zahlreich. Es 

Siegen, 18. Oktober. Heute wurde in Gegenwart des 
Oberpräfidenten, des Regierungepräſidenten Winzer, ſowie des 
Schöpfers des Denkmals, Bildhauer Reuſch, ein Reiterſtandbild 
des Kaiſers Wilhelm feierlich enthüllt. 


Ausland. 

Wien, 17. Oktober. Dordi, der Führer der fübtivoler 
Irredentiſten, iſt geſtorben. 

Wien, 17. Oktober. Polniſchen Blättern zufolge wurden 
in Witebſk, Kowno und Wilna ſtaatsgefährliche Komplotte ent 
deckt, deren Zuſammengehörigkeit außer Zweifel und deren Ur 
heber ausſchließlich Ruſſen ſind. 

Nom, 18. Oktober. Der Voranſchlag für den Gemeinde 
etat der Stadt Rom pro 1893 ſchließt mit einem Ueberſchuß 
von 157 000 Franken ab, obwohl die beabſichtigte Einführung 
der Familienſteuer auf ein weiteres Jahr verſchoben wurde. 

Paris, 18. Oktober. Leſſeps iſt lebensgefährlich erkrankt. 

Paris, 18. Oktober. General Kermartin leitete die Unter⸗ 
ſuchung gegen den Lieutenant Seganzac ein, der beſchuldigt iſt, 
feinen Vorgeſetzten, den Dragoner Offizier Quiquerez, auf einer 
gemeinſamen Expedition am oberen Niger erſchoſſen zu haben. 
Seganzac hatte gemeldet, Duiquerez ſei dem Fieber erlegen. 


Provinzialnachrichten. 
Culm, 17. Oktober. (Bürgerſchützengilde). Eine von 34 Herren be 
ſuchte Verſammlung beſchloß am Sonnabend die Gründung einer Bürger“ 
ſchützengilde; zum Vorſitzenden wurde Herr Kürſchnermeiſter Neumann, 
zum Stellvertreter Herr Neuhaus, zum Rendanten Herr Sandkühl und 
zum Schriftführer Het Pohl gewählt. f 
Briefen, 10. Sttober. (Vorſchußverein. Aufgefundene Leiche). Der 
hieſige Vorſchußverein hat im abgelaufenen 28. Geſchäftsjahre einen 
Umſatz in Einnahme und Ausgabe von je 1864 751 Mk. 25 Pf. aehabl 
Ferner hat er für 1489011 Dit. 90 Pf. Wechſel distonurt 319 700 Mt. 
35 Pf. Depoſitengelder angenommen und 336 156 Mk. 25 Pf. Depoſiten 
zurückgezahlt. An neuen Mitgliedern traten dem Verein 56 bei, aus-. 
geſchloſſen und freiwillig ausgetreten find 30 Mitglieder, ſodaß ein reinef . 
Zuwachs von 26 Mitgliedern erfolgt ift und die Geſammtmitgliederzahl Se 
388 beträgt. Verluſte hat der Verein nicht zu beklagen. Der Reit 
gewinn beträgt 4257 Mk. 65 Pf. Bei der vorausſichtlich im nächſten 
Monat ſtattfindenden Generalverſammlung wird eine Dividende von 
pCt. an die Mitglieder zur Vertheilung gelangen. — Der Arbeite 
Ciemielewski, welcher ſeit Sonnabend Abend nach Empfang der göhnund 
vermißt wurde, ift heute auf einer Wieſe des Ackerbürgers B. todt auſ⸗ 
gefunden worden. f 
Graudenz, 18. Oktober. (Ein ſchreckliches Unglück) hat ſich geſtern, 
wie der „Gef.“ berichtet, vor dem „Schwan“, links der Lindenſtraße 
ereignet. Ein Theil der Mauer an dem Neubau des Garnifonlazarelß® a 
ſtürzte gegen 10 Uhr ein und begrub fünf Arbeiter, von denen zwel 
ſofort todt, einer ſchwer und zwei leicht verletzt waren. Die Getödteten 
ſind der 72jährige verheirathete Maurer Kremin aus Graudenz und del 
67jährige verheirathete Maurer Werner aus Klein-Zarpen. Der Arbeiter 
Seygfried aus Neudorf trug neben einigen Verletzungen am Kopfe einen 
Bruch des Oberſchenkels davon. Die leicht Verwundeten find die Maut! 
Klein aus Klein⸗Tarpen und Heſe aus Graudenz. Glücklicherweiſe wurde 
der Sturz des Mauerwerkes durch das Gerüſt derart gehemmt, daß 1 
vielen Leuten noch gelang zu fliehen. Andernfalls wäre das Unglüs 
bedeutend größer geworden. Nach dem Sturz machten ſich die Bon. 
arbeiter ſofort an das Rettungswerk. Klein und Heſe konnten, leich 
verbunden, ihre Wohnungen allein aufſuchen, Seygfried wurde nach den 
Krankenhaus geſchafft, wohin auch die beiden Leichen gebracht wurden, 
Die Angehörigen der an dem Bau Beſchäftigten waren unterdeſſen hei 
beigeeilt. Ein Bild unſäglichen Herzeleids boten die Gruppen um 11 
beiden Erſchlagenen. Verwandte und Bekannte der Todten blickten 51 N 
thränenvollen Augen auf die Geftalten, während die Kinder und u, 
n der im Dienft Getödteten ſich wehklagend auf die Leichen ſtürzte el 
ie küßten und bei Namen riefen. Zur Hilfeleiſtung erſchienen due, 0 
Militärärzte und mehrere Lazarethgehilfen. Auch war Herr Polten, 
inſpektor Wichmann, die Beamten der Staatsanwaltſchaft nebſt Sachbog g 
ſtändigen ſofort zur Stelle. Die Urſachen des Unglücks ſind bisher *. 
nicht ganz aufgeklärt. An dem theilweiſe zuſammengeſtürzten Lazare 1 
bau waren bereits die Ueberwölbungen der Fenſter fertig geſtellt, wurd 1 
aber wieder eingeriſſen, weil der Bau höher gelegt werden ſollte. br 
diefem Zwecke waren die Leute heute früh damit beſchäftigt, die Maueg 
oberhalb der Plinthe (Grundmauer) auszuſtemmen, um eine E höhung 


U 
der Grundmauer zu ermöglichen. Hierbei ſoll nun der Fehler begangg, 
ſein, eine Front von etwa 20 Metern auszumeißeln, ſtatt ſtückweiſe aug 4 
zuſtemmen und wieder zu vermauern. Die Mauer, welche dergeſta des 
ihrer Grundlage geſchwächt war, gab ihrer eigenen Schwere und der rn 
Gerüſtes nach und ſtürzte zuſammen. Herr Garniſon⸗Bauinſpektor DR 
feld, unter deſſen Oberaufſicht der vom Maurermeiſter Bowitz jun. del 
geführte Bau ſtand, glaubt, daß die Regengüſſe der letzten Nächte zu d 1 
Unglück weſentlich beigetragen haben. — Der Arbeiter Seygfried ien En 
½ Uhr im ſtädtiſchen Krankenhauſe feinen ſchweren Verletzung 
erlegen, ſo daß das Bauunglück alſo drei Todte als Opfer gefordert det R 

Danzig, 16. Oktober. (Das weſtpreußiſche Provinzialtomitee bet 
nationalliberalen Partei) hielt heute hierſelbſt eine Sitzung ab. Au 0. 
dem Vorſitzenden, Herrn Rechtsanwalt Wagner⸗Graudenz, nahmen u. d⸗ 
an der Sitzung theil: Die Herren Geh. Kommerzienrath Gibſone, La al, 
gerichtsrath Wedekind, Sanitätsrath Semon, Stadträthe Chales, Koßnde 
Wendt, Lickfeld, Konſuln Gibſone, Kreßmann, Steffens, Schiffsrhe id 
Wolff ſowie die Herren Kabus und Ernft Glaaffen, ſämmtlich gus DAMIT, 
ferner die Herren Rechtsanwalt Ulrich⸗Marienwerder, Lane den, 
Thorn, Profeſſor Böhme⸗Konitz und Fabrikbeſitzer Victorius-Gran de 
Nachdem die Berichte aus den einzelnen Kreiſen erſtattet waren, wien 
in Ausſicht genommen, im nächſten Herbſt in Marienwerder um 
Parteitag abzuhalten und für die bevorſtehende Nachwahl in un 
Marienwerder einen nationalliberalen Kandidaten aufzuſtellen. s 
follen in möglichſt allen Wahlkreiſen Kreiskomitees gebildet werden, a 

Danzig, 17. Oktober. (Die deutſch⸗amerikaniſche Petroleumgeſellſ an 
in Bremen, welche großartige Petroleum⸗Tank⸗Anlagen am Rheine, d 
der Weſer, Elbe und Oder beſitzt, hat, wie der „D. Z.“ mitgethe 
auch hier, und zwar am Weichſelufer, ein für Petroleum⸗Tank⸗ 
eeignetes Terrain gekauft, um in nächſter Zeit ſchon mit dem * 
n zu beginnen. 


N! Sn an 
Neuſtadt, 17. Oktober. (Brandſtiftung). Ein Handwerksburſch, e 40 
Den N 


am Donnerftag auf Schloß Platen um ein Almofen vor, wur f. 
abgewieſen. Bald darauf ging die dortige Ziegelei in Flammen aul 
abgewieſene Bettler ſoll der Brandſtifter ſein. lens 
Berent, 16. Oktober. (Lehrerprüfung). Zu der geſtern abgebaf enen 
zweiten Lehrerprüfung hatten ſich 43 Lehrer angemeldet, von rund 
einer indeß nicht erſchienen war. Während der ſchriftlichen Dr pie 
traten zwei Lehrer zurück, von den übrigen beſtanden 8 zu’ 
W zweien wurde die Reife für Unterklaſſen an Mittelſchu 0 
erkannt. gie 
Allenftein, 17. Oktober. (Erhängt). Am Sonnabend machte da den 
goner Th. von der 5. Eskadron des hieſigen Dragonerregimen ar en 
kg des Kaſernements feinem Leben durch Erhängen 05 elnge“ h 
erſelbe war erft am 3. d. Mis. bei dem Regiment als ekru 8 
ſtellt. Ueber den Grund zum Selbſtmord iſt bisher nichts beta 
Pr. Eylau, 17. Oktober. (Deutſcher 1 Am de 
hielt Dr. Fränkel einen Vortrag über die bedrängte Lage den ofen! 
thums in Oeſterreich⸗Ungarn, Rußland ꝛc. Etwa 30 der An A 
traten dem deutſchen Schulverein als Mitglieder bei. N mehr 
Königsberg, 17. Oftober. (Herr Dr. Stohn), welcher ſeit Bere 
Jahren als Generalſekretär des oſtpreußiſchen konſervative eben en 
thätig war, hat fein Amt niedergelegt und ſich nach Berlin beg“ Wache. 
Bromberg, 17. Oktober. (Verminderung der militäriſchen deu 
und Poſten für die Civilverwaltung). Bezüglich einer Berne 


der für nicht militäriſche Zwecke im Intereſſe der Civilverwaltung ge⸗ 
ellten Wachen und Poſten finden gegenwärtig Verhandlungen ſtatt. 
Rilitäriſcherſeits wird, wie das „Bromb. Tagebl.“ berichtet, aus dienſt⸗ 
ichen Rückſichten eine Verminderung gefordert; alle nicht unbedingt 
nöthigen Wachen und Poſten ſollen daher in Fortfall kommen und nur 
da beſtehen bleiben, wo eine anderweitige genügende Sicherſtellung durch 
bauliche Anordnungen, Annahme von Wächtern nicht erreicht werden 
ann. In erſter Linie kommt hierbei das von der hieſigen Garniſon 
nach Krone a. B. zur Sicherung der dortigen Strafanſtalt geſtellte Wacht⸗ 
ommando in Frage, durch deſſen Geſtellung den Regimentern täglich 
etwa 80 Mann dem Dienſt entzogen werden. In zweiter Linie betreffen 
die Verhandlungen die in hieſiger Stadt für die Reichsbankſtelle und 
as Gefängniß hinter dem Landgerichtsgebäude geſtellten Poſten. 
Bromberg, 18. Oktober. (Die Rieſelfelderanlage) wird jetzt im Plan 
unſeres Kanalliſationswerkes als der rechte Geſichtspunkt anderen Mög⸗ 
ichkeiten gegenüber ſeitens des Magiſtrats ins Auge gefaßt. ö 
Inowrazlaw, 18. Oktober. (Kujawiſcher Bienenzüchter ⸗ Verein). 
Onntag den 23. Oktober um 2 Uhr nachmittags, verſammeln ſich die 
glieder des Kujawiſchen (Inowrazlaw) und Strelnoſchen Bienen⸗ 
Nüchtervereins in Mogilno im Derdau'ſchen Lokale. Der Zweck dieſer 
Kung iſt hauptſächlich, die zahlreichen im Mogilnoer Kreiſe wohnenden 
lenenzüchter zum Anſchluß an einen der oben genannten Vereine zu 
wegen, event. einen beſonderen Spezialverein zu gründen, der ſich dem 
dener Provinzialverein anſchließt. Denn ſoll die Bienenzucht in unferer 
dußerſt fruchtbaren Provinz den Höhepunkt erreichen, den ſie bereits in 
en angrenzenden Provinzen, insbeſondere in Schleſien und Branden⸗ 
urg erlangt hat, fo iſt dies nur durch das Vereins weſen zu ermöglichen. 
n den Vereinsſitzungen tauſchen die Mitglieder ihre gegenſeitigen Er⸗ 
fahrungen aus, ein noch nicht erfahrener Imker kann ſich daſelbſt un⸗ 
entgeltlichen Rath holen, die reichhaltige Bibliothek kostenfrei benutzen, 
in vielen Fällen mit Bienengeräthen und dergl. vertraut machen 
und kann ſeine Erzeugniſſe leichter und vortheilhafter an den Markt 
kingen. Auch erhält jedes Vereinsmitglied das bienenwirthſchaftliche 
ropinzialblatt unentgeltlich als fein Eigenthum portofrei zugeſchickt, und 
enn außerdem eine andere apiſtiſche Zeitſchrift gewünſcht wird, für den 
halben Ladenpreis und dergl. Vortheile mehr. — Es ergeht alſo ſeitens 
er Einberufer dieſer Verſammlung Dr. Eduard Aßmuß⸗ Inowrazlaw, 
orſitzender des Kujawiſchen Bienenzüchter⸗Vereins (gleichzeitig auch Bei⸗ 
ſzender des Provinzial⸗Bienenzüchter⸗Vereins) und dem Schriftführer des 
Provinzial. und Strelnoer Bienenzüchter⸗Vereins, Lehrer Nadler⸗Königs⸗ 
kunn bei Strelno, die herzlichſte und imkerfreundlichſte Bitte an alle 
Bienenzüchter und Bienenfreunde der Mogilnoer und angrenzenden 
Dicenden, der Verſammlung am 23. d. Mts. in Mogilno beizuwohnen. 
le Tagesordnung lautet folgendermaßen: 1) Eröffnung der Sitzung 
seitens Dr. Aßmuß mit einer Anſprache: „Die Bienenzucht in ethiſcher 
und materieller Beziehung“. 2) Wahl eines Vorſitzenden behufs Leitung 
4 Verfammlung und eines Schriftführers. 3) Vortrag des Lehrers 
adler: „Worauf iſt zu achten, wenn mit Erfolg geimkert und die 
lenenzucht bei uns weiter in Aufſchwung kommen ſoll“. J) Auf: 
uhme neuer Mitglieder, event. Gründung eines Spezialvereins. 5) Frage: 
en. 


kaſt 

d Poſen, 17. Oktober. (Geſchloſſene Sammlung). Die zum Beſten 
er nothleidenden Bevölkerung amburgs vom hieſigen Hilfskomitee ver⸗ 
uſtaltete Sammlung iſt geſchloſſen und hat eine Summe von 3934,55 
ergeben. 

Di o Poſen, 18. Oktober. (Die Strafkammer) verurtheilte heute den 
iſtrittsboten und Vollziehungsbeamten Joſeph Cybulski von hier wegen 

Wechſelfalſchung in einem Falle und Unterſchlagung amtlicher Gelder in 

üben Fällen zu einem Jahre und ſechs Monaten Zuchthaus und den 
blichen Nebenſtrafen. 

Neuſtettin, 18. Oktober. Im Wege der Zwangsvollſtreckung) wurde 
beute die dem General der Kavallerie Grafen v. d. Goltz in Berlin ge⸗ 
Örige Herrſchaft Raddatz von dem Neuftettiner Kaufmann Caminer für 
Me halbe Million Mark erworben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 19. Oktober 1892. 
af Der Herr Oberpräſident, Excellenz von Goßler), 
af geſtern Nachmittag ſchon um ½5 Uhr hier ein, flieg im „Thorner 
8 Dab und begab ſich heute Morgen 8 Uhr mit Herrn Landrath 
Olabmer, Herrn Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Siedamgrotzky und Herrn 
5 erſtabsarzt Dr. Wallmüller auf dem Regierungsdampfer „Ente“ nach 
A Uno, von wo die Herren gegen Mittag wieder zurückkehrten. Heute 
bend begiebt ſich der Herr Oberpräſident nach einer Konferenz mit 
Herrn Erſten Bürgermeiſter Dr. Kohli wieder nach Danzig. 
19 9 (Perſonalien). Der Militäranwärter Sergeant Freſe vom 
aujpgWfätterieregiment ift im Bezirk des Hauptzollamts Thorn als Grenz⸗ 
eher angeſtellt. 2 ehe 
at Agsga ten. Herr Aſſiſtenzarzt Kranz im 11. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Tolment hierſelbſt hat auf ein Verfahren zur Darſtellung von Fluoral⸗ 
alt aus Kieſelfloralkali ein Reichspatent erhalten. 

— (Handelstammer). Sitzung vom 18. Oktober. Der Vor⸗ 
ſtbende, Herr Kaufmann Herm. Schwartz jun. eröffnete die Sitzung mit 
35 Mittheilung, daß der Miniſter des Innern das Geſuch der Handels⸗ 

mer, die Verfügung, wonach der Choleragefahr wegen die preußiſche 
wenge nur bei Schillno oder auf dem Bahnwege bei Alexandrowo über⸗ 

ritten werden darf, zu mildern, abſchlägig beſchieden hat, da bei der 
ſpachſenden Choleragefahr keine Erleichterung des Grenzverkehrs möglich 
Si — Herr Roſenberg berichtet über die letzte Sitzung des Bezirks⸗ 
ſſenbahnraths. Der Ausſchuß deſſelben hat in Danzig und Bromberg 
getagt, und der Bezirks⸗Eiſenbahnrath dann deſſen Vorſchläge ange⸗ 
nommen: für Mehl denſelben billigen Frachtſatz feſtzuſetzen, wie für Ge⸗ 
Aude, das aus Rußland bezogen wird, aber nur in dem Falle den 
trüsnahmetarif zu gewähren, wenn das Mehl zur Ausfuhr zur See 
zanſito verſchickt wird. — Ueber das Geſuch der „Internationalen 
Beitung für Induſtrie und Handel“: ihr diejenigen Firmen im Handels; 
bemmerbezirk namhaft zu machen, die ſich zur Ausſtellung in Chicago 
kereit erklärt haben, wird zur Tagesordnung übergegangen, da ſich bisher 
ein Ausſteller gemeldet hat. — Auf ein Geſuch der Handelskammer 
jet. die Verlängerung des Ladegeleiſes auf der Uferbahn und die Ver⸗ 
egung des Zollſchuppens iſt ein Antwortſchreiben des Magiſtrats ein⸗ 
labangen, wonach der großen Koſten wegen dem letzten Geſuche vor⸗ 
t ufig nicht entſprochen werden kann. Am Brückenthor ſollen jedoch die 
Odten Geleiſe durch eine Drehſcheibe verbunden werden. — Der Herr 
erpräſident hat der Handelskammer einige Exemplare Anweiſungen 
Ei eberwachung der im Stromgebiete der Weicbſel zur Verhütung der 
10 olera getroffenen Maßnahmen zugeſtellt. — Auf eine Anfrage des 
hier . Amtsgerichts: ob der Holzhandel des Zimmermeiſters Illgner 
erſelbſt ein Handelsgeſchäft in dem Umfange ſei, daß Herr Illgner in 
du irmenregiſter eingetragen werden müßte, wird die Handelskammer 
end, errn Fehlauer die Angelegenheit prüfen laſſen. — Es folgt nun 
r intereſſante Verfügung des Handelsminiſters über Anweiſungen für 
eb deutſchen Ausfuhrhandel nach China über Hongkong. Ausſchlag⸗ 
bend für den cineſiſchen Geſchmack und von höchſter Wichtigkeit ift die 
e ung der Waaren. Sie muß einmal wie das andere Mal, nicht 
an mit einem blauen, bei der nächſten Lieferung mit einem rothen 
nie Oben zugebunden fein, ſondern immer gleichmäßig, damit der Käufer 
ſpez an Zweiſel fein kann, daß er immer daſſelbe bekommt. Die Koſten⸗ 
hie sirung darf nicht in Mark und Pfennigen, ſondern nur in chine⸗ 
land . Gelde vorgerechnet werden. Mit den beſten Marken iſt Deutſch⸗ 
nd leider immer noch im Rückſtande, jo in Tuchen, die England billiger 
lich beſſer liefert. In Futterſtoffen hat die deutſche Waare auch der eng⸗ 
age weichen müſſen, da unſere Kaufleute durch unfinniges Konſigniren 
füp Markt verdorben haben. Gummiſchuhe find noch nicht gut einge⸗ 
rt, da die Engländer hierin 1½—2 pCt. geringere Speſen haben, 
brnmipuppen werden nur aus Frankreich bezogen. Die deutſchen 
0 lemonnaies ſind ſchlecht und müßten auch nur ſo groß ſein, daß ein 
Den er bequem hinein kann. In Geld» und Silberdraht beherrſcht 
an'bland den Markt, ebenſo in Lampen, Brennern und Nähnadeln. 
Lem penſchirme und Gläſer werden ſchon viel aus Japan bezogen. 
die ter aus Porzellan und Metall kommen aus Frankreich, Uhren ſchon 
bahn aus Deutſchland. Holzuhren dagegen find in Amerika beſſer zu 
mil das deutſche Fabrikat iſt nicht ſauber genug gearbeitet. In 
hs ſediemanten beherrſcht Paris ausſchließlich den Markt, in Perl⸗ 
wird en Japan, in Schuhwichſe, die allerdings nur wenig gebraucht 
England. Spargel und Conſerven exportiren wir, ebenſo Bisquits, 
derpacur nicht beſſer ſind als die engliſchen, aber in ſchöneren Büchſen 
hackt find; auf die leeren Doſen kommt es den Chineſen allein an. 
Kolo err Stadtrath Fehlauer berichtet hierauf über die Nummer des 
nialblattes vom 15. September und über das Handelsarchiv. — 


Drei Cirkulare der Handelskammern zu Leipzig, Kiel und Hamburg über 
die Cholera und deren ſchädliche Folgen auf den Handel mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Rumänien und Bulgarien ſind eingelaufen. Dieſe Länder 
ſchließen ſich dermaßen ab, daß ſogar die Einfuhr von Arzeneien, Papier⸗ 
waaren, Tapeten ꝛc. verboten worden iſt. Die Handelskammer wird ge⸗ 
beten, dahin zu wirken, daß ſich das Publikum wieder beruhigt und zur 
Hebung des ſchwer geſchädigten deutſchen Handels das Seinige beiträgt. 
— Statiſtiſche Daten über den Güter⸗ und Perſonenverkehr auf dem 
Hauptbahnhofe werden verleſen und es wird konſtatirt, daß letzterer 
gegen das Vorjahr ganz ungeheuer nachgelaſſen hat. Die Urſache hier⸗ 
von iſt in den vielen ausgefallenen Märkten, überhaupt in der Cholera⸗ 
gefahr zu ſuchen. — Der Güterexpeditionsvorſteher des Hauptbahnhofes 
macht bekannt, daß bei großem Andrang in Zukunft nur noch diejenigen 
Frachtwagen auf Abfertigung ihrer Güter am ſelben Tage rechnen 
dürfen, die bis abends /7 Uhr angefahren find. Es iſt erwünſcht, daß 
die Frachtwagen nachmittags ſo früh wie möglich zur Stelle ſind, damit 
ſich die Abfertigung nicht auf die Stunden von 5—7 Uhr zuſammen⸗ 
drängt. Die Handelskammer wird in dieſer Angelegenheit ein Rund⸗ 
ſchreiben an ſämmtliche betheiligten Firmen richten. — Der Minifter für 
Handel und Gewerbe warnt, in der Republik Uruguay ohne Ver⸗ 
bindung mit einem dortigen tüchtigen Bankhauſe Kredit zu geben. — Die 
baulichen Verbeſſerungen im Schankhauſe auf dem Wollmarkt, deren 
Koſten ſich auf 400 Mk. belaufen, ſind beendet. 

— (Güter: und Perſonen verkehr.) Im September dieſes 
Jahres gingen ein an Tonnen Kohlen: auf dem Hauptbahnhofe 2582 
(gegen 3387 im September des Vorjahres), verſandt wurden 40 (94) 
auf Bahnhof Mocker trafen ein 1239 (1340), verſandt wurden — (23); 
— an Oelkuchen: auf dem Hauptbahnhofe 130 (260), verſandt wurden 
226 (221); auf Bahnhof Mocker 80 (10), verſandt wurden 125 (63); 
— an Eiſen ging ein auf dem Hauptbahnhofe 479 a verjandt 
wurden 163 (149); auf Bahnhof Mocker 43 (32), zum Verſandt gelangten 
51 (16); — an Weizen gingen ein auf dem Hauptbahnhofe 411 (601), 
verjandt wurden 176 (361); auf Bahnhof Mocker 388 (246), verſandt 
wurden 35 (50); über Leibitſch kamen 156 Tonnen; — an Roggen 
gingen ein auf dem Hauptbahnhof 394 (155), wurden verſandt 156 (208); 
auf Bahnhof Mocker trafen ein 151 (10), wurden verſandt 10; 193 To. trafen 
über Leibitſch ein; — an Hafer trafen ein auf dem Hauptbahnhofe 
81 (361), wurden verſandt — (106); in Mocker trafen ein 562 (165), 
verſandt wurde nichts; — an Mühlenfabrikaten gingen ein 2132 
Tonnen (86), wurden verſandt 2187 (703); auf Bahnhof Mocker 110 (—), 
wurden verſandt 76 25 — an Gerſte gingen ein 47 (422), verſandt 
wurden 80 (339); auf Bahnhof Mocker trafen ein 10 (20), Verſandt — 
Tonnen; über Gollub kamen 25, über Leibitſch 8 Tonnen, an Oel⸗ 
ſorten 9 Tonnen; — an Hülſenfrüchten trafen ein 235 (285), 
verſandt wurden 258 (254); auf Bahnhof Mocker weder Eingang noch 
Verſandt, im September 1891 30 Tonnen Eingang, 20 Verſandt; — 
an Schweinen gingen ein 2350 Stück gegen 3888, wurden verjandt; 
2178 gegen 3612 im September 1891; — Perſonen reiften ab vom 
Hauptbahnhof 10905 gegen 18492 im September 1891, vom Stadt: 
bahnhof 9810 gegen 10526, vom Bahnhof Mocker 1330 gegen 1671. 

— (Das Wohlthätigkeitskonzery zum Beſten der unglüd- 
lichen Hamburger hat einen Reinertrag von rund 400 Mk. ergeben, der 
an das Hilfskomitee in Hamburg alsbald abgeführt werden wird. 

— Der Thorner Beamtenverein) hält morgen Abend im 
Tivoli einen Familienabend ab. 

— Gerſchönerung). Der Probſt an der katholiſchen St. Johannes» 
kirche Herr Pfarrer Schmeja, der ſchon viel für die Verſchönerung der 
Kirche und des Kirchhofes gethan hat, hat jetzt weitere Verſchönerungen 
des Kirchhofes bewirkt. Wo früher regellos Steine als Pflaſter dienten 
und Ziegelſchutt und Unkraut den Boden bedeckte, da iſt jetzt gute 
ſchwarze Erde hingebracht und auf dieſer werden Rabatten und Blumen⸗ 
beete angelegt. Es ſind ſchon mehrere hübſche Gruppen von Lebens⸗ 
bäumen und anderen Koniferen gepflanzt, auch ein geſchmackvolles Rundell 
mit Blumen und Roſenſtöcken ſchmückt bereits die Umgebung der Kirche. 

— (Eis). Die Nachtfröſte ſtellen ſich bereits ein. Heute früh waren 
an manchen Stellen in unſerer Stadt Waſſerflächen mit einer ca. 5 mm 
ſtarken Eisſchicht bedeckt. Der Reif auf den Dächern wich erſt nach einiger 
Zeit der Wirkung der Sonne. 8 

— (Zur Choleragefahr). Ein dritter Arzt, Herr Dr. Ottmann 
aus Graudenz, iſt geſtern mit dem hieſigen Heilgehilfen Herrn Grünbaum 
nach der Choleraaufſichtsſtation Schillno, deren leitender Arzt Herr 
Dr. Drewitz iſt, abgegangen. Die 108 ruſſiſchen Flößer werden jetzt dort 
einer ſechstägigen Quarantäne unterzogen. — Der Genoſſe des an der 
Cholera geſtorbenen Flößers, der mit ihm auf derſelben Traft fuhr, be⸗ 
findet ſich bis jetzt vollkommen geſund. — Das Reſultat der von Herrn 
Oberſtabsarzt Dr. Wallmüller geſtern vorgenommenen Unterſuchung des 
Weichſelwaſſers bei Thorn iſt noch nicht bekannt gegeben worden. 

— (Ungenießbares Brunnenwaſſer). Ueber die Be 
ſchaffenheit des Waſſers aus dem in der Brückenſtraße vor dem Landecker⸗ 
ſchen Hauſe befindlichen Brunnen ſind Klagen bei uns eingegangen. 
Wir haben uns infolge deſſen davon überzeugt, daß das Waſſer des 
Brunnens thatſächlich unangenehm riecht und ſeines üblen Geſchmacks 
wegen als Trinkwaſſer nicht benutzt werden kann. Es iſt erforderlich da⸗ 
ſelbſt, falls inzwiſchen nicht ſchon geſchehen, ein Plakat: „kein Trinkwaſſer“ 
anzubringen und das Waſſer alsbald unterſuchen zu laſſen. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt ausgebrochen: im 
hieſigen Kreiſe unter dem Rindvieh des Pfarrers Wisniewski zu Gro⸗ 
nowo, im Kreiſe Brieſen in den Gemeinden Lobdowo und Lipnitza, 
unter dem Rindvieh des Gutes und der Gemeinde Kl. Radowisk, unter 
den Schafen des Vorwerks Napole und unter den Rindvieh⸗ und Schaf⸗ 
beſtänden des Vorwerks Czyſtochleb. 

— (Erloſchen) iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche unter dem Rind: 
vieh und den Schafen des Gutes Dreilinden, hieſigen Kreiſes. 

— (Die Diebſtähle auf dem Hauptbahnhofe) häufen 
ſich wieder. Sechs Sack Kleie und vier Sack Roggen ſind in jüngſter 
Zeit entwendet worden, und nun hat man bei einer in der Wohnung 
eines Bahnarbeiters vorgenommenen Hausſuchung 76 Säcke, die Eigen⸗ 
thum hieſiger Firmen And, vorgefunden. Der Dieb ijt der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben worden. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 9 
Perſonen genommen 2 

— (Gefunden) wurden zwei kleine Schlüſſel im Flur des Rath⸗ 
hauſes. Näheres im Polizeiſekretariat. ’ 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,29 Meter unter Null. 
— Abgefahren iſt der Dampfer „Bromberg“ mit einer Ladung Stück⸗ 
güter, Spiritus und landwirthſchaftlichen Maſchinen nach Danzig. 


(*) Podgorz, 18. Oktober. (Konferenz. Wahl). Geſtern hielten die 
Lehrer des Bezirks Podgorz⸗Stewken⸗Rudak ihre erſte Konferenz im 
Winterſemeſter. Herr 1 Jankiewicz zeigte mit Kindern der 
erſten und zweiten Klaſſe der katholiſchen Schule unter Zugrundelegung 
der bibl. Geſchichte: Moſes Berufung“ die Behandlung dieſes Stoffes 
bei kombinirten Klaſſen bezw. Abtheilungen. Daran ſchloß ſich ein kurzes 
Referat über die Benutzung von bibl. Bildern beim bibl. Geſchichts⸗ 
unterricht. Die nächſte Konferenz findet am 7. November ſtatt, in der 
Herr Lehrer Nippa über „das Kartenzeichnen im geographiſchen Unter⸗ 
richte“ referiren wird. — Behufs Wahl zweier Bezirksvorſteher hat der 
Magiſtrat auf den 15. November vormittags 10 Uhr in der evangeliſchen 
Schule den Termin angeſetzt. Jeder ſtimmberechtigte Bürger hat das 
Recht, ſich an dem Wahlgange zu betheiligen und Einſicht in die Wähler⸗ 
liſte zu nehmen, die von 14. bis 21. d. Mts. im Magiſtratsbureau aus⸗ 
liegt. Hoffentlich machen unſere Bürger von den ihnen zuſtehenden 
Rechten ausgiebigſten Gebrauch, was man bei verſchiedenen Wahlen nicht 
immer ſagen konnte. 


Die Cholera. 

Aus Hamburg werden von geſtern 8 Choleraerkrankun⸗ 
gen und 3 Todesfälle, aus Altona 2 Erkrankungen und 2 
Todesfälle gemeldet. 

In verſchiedenen Orten des Kreiſes Mayen (Reg.⸗Bez. 
Koblenz) tritt die Cholera auf. In Plaidt ſind 5 Erkrankungen, 
in Mieſenheim 5 Todesfälle, und noch in einem anderen Orte 
des Kreiſes Mayen 2 Erkrankungen feſtgeſtellt. Amtlich werden 
neue Erkrankungen aus Plaidt und Polch gemeldet. 


In Krakau find von Sonnabend früh bis Montag früh 
2 Choleratodesfälle vorgekommen. Die Geſammtzahl der ſeit 
Ausbruch der Cholera in Krakau an der Cholera Erkrankten 
beziffert ſich auf 42, die der Verſtorbenen auf 19. In Plaszow 
iſt 1 Perſon erkrankt, in Mszecin 1 Perſon geſtorben, in 
Mielic iſt eine aus Rußland eingetroffene Perſon unter ver⸗ 
dächtigen Anzeichen erkrankt. 

In Budapeſt find von Sonniag früh bis Mitternacht 
25 Erkrankungen und 12 Todesfälle, von Mitternacht bis nach⸗ 
mittags 4 Uhr 26 Erkrankungen und 10 Todesfälle an Cholera 
gemeldet. — Der Sultan überſandte 100 türkiſche Pfund zur 
Unterſtützung der Nothleidenden mit einem Schreiben, in 
welchem er ſeine Sympathie für die ungariſche Nation aus⸗ 
ſprechen ließ. 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Belgrad unterm 17. be⸗ 
richtet: Sowohl in Semlin wie in Belgrad wurde heute die 
afiatiſche Cholera feſtgeſtellt. In beiden Städten ſtarb je eine 
Perſon. Serbien ſperrte heute die Grenze auch für den Lokal⸗ 
verkehr auf der Donau. Von Morgen ab iſt infolge deſſen die 
Schifffahrt auf der unteren Donau gänzlich eingeſtellt. 


Mannigfaltiges. 

(Prof. Georg Bleibtreu), Mitglied der Akademie 
der Künſte, einer der bedeutendſten norddeutſchen Schlachten⸗ 
maler, deſſen am Sonntag in Charlottenburg erfolgten Tod wir 
meldeten, war geboren 1828 in Kanten am Rhein. Er beſuchte 
ſeit 1843 die Akademie in Düſſeldorf, arbeitete 1850 bis 1853 
in Atelier von Th. Hildebrandt und ſiedelte 1858 nach Berlin 
über. Von ſeinen Bildern find beſonders diejenigen aus den 
neueren deutſchen Kriegen bekannt geworden, von denen der 
„Uebergang der Preußen nach Alſen“ und die „Schlacht von 
Königgrätz“ Aufnahme in die Nationalgalerie zu Berlin gefun⸗ 
den haben. Unter feinen übrigen Werken find hervorzuheben: 
Der Einzug des Kronprinzen in Fröſchweiler am Abend von 
Wörth, Sedan, Graf Raible überbringt deu Kaiſer Wilhelm 
den Degen Napoleons III.; Schlacht von Mars-la⸗ tour; 
Konferenz zwiſchen Moltke und Wimpffen in Donchéry am 
Abend von Sedan; Aufruf an mein Volk; Angriff auf St. 
Privat u. a. Für den Großherzog von Mecklenburg malte er 
die Schlacht von Loigny, für die Königin von Sachſen und 
Württemberg die Schlachten bei Gravelotte und Wörth. Im 
letzten Jahrzehnt war der Künſtler mit Wandgemälden für das 
Zeughaus in Berlin beſchäftigt. — Sowohl Kaiſer Wilhelm L 
als auch Kaiſer Friedrich und unſer jetziger Kaiſer haben den 
ſchaffensfreudigen und bedeutenden Geſchichtsmaler Bleibtreu 
ftets dankbar gewürdigt und vielfach ihrer hohen Werthſchätzung 
dem Künſtler gegenüber Ausdruck gegeben. 


tiefkaften. 

Mehrere Leſer. Von behördlicher Seite ift bereits beſchloſſen worden, 
den Verkehr der Fliſſaken in der Stadt nach Möglichkeit zu beſchränken. 
Wenn noch geſtern mehrere Trupps Fliſſaken in der Stadt kampirten, 
ſo wird dies wohl nunmehr durch die getroffenen Anordnungen ver⸗ 
hindert werden. Die Verſorgung der Flößer mit Lebensmitteln u. f. w., 
ohne daß dieſelben unſere Stadt berühren, läßt ſich ja ſehr gut aus⸗ 
führen durch Aufſtellung einer Kantine am rechten Weichſelufer oder auf der 
Bazarkämpe, wo ſie alle Waaren in guter Beſchaffenheit und zu mäßigen 
Preiſen erhalten können. 

Neueſte Nachrichten. f 

Paris, 18. Oktober. Der Deputirte Millevoye verſtändigte 
den Miniſterpräfidenten Loubet, welcher leicht erkrankt iſt, daß 
er eine Interpellation über den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten 
Liebknecht vorlegen werde. 

Paris, 18. Oktober. In der Deputirtenkammer wurde 
heute die angekündigte Interpellation über Carmaux eingebracht. 
Der Arbeitsminiſter erklärte, die beſtehenden Geſetze geſtatteten 
dem Staate nicht, die Bergwerke von Carmaux auszubeuten. 
Reille, der Präfident der Gruben von Carmaux erklärte, ein 
Schiedsgericht, beſtehend aus den Miniſtern Viette und Loubet 
anzunehmen. Daraufhin wurde die Interpellation ohne Annahme 
einer Tagesordnung erledigt. Die Kammer beſchloß die Dring⸗ 
lichkeit eines früheren Antrages betreffend die Reviſion des Berg⸗ 
werkgeſetzes. Es verlautet, der Minifterpräfident Loubet werde 
das Schiedsgerichtsamt zwiſchen den Bergarbeitern und den Gruben⸗ 
geſellſchaften von Carmaux annehmen. 

Stockholm, 18. Oktober. Der für die Durchführung der 
Armeeorganifation erforderliche Betrag beläuft fi auf 6 700 000 
Kronen jährlich. Derſelbe ſoll nach den Vorſchlägen des Finanz⸗ 
miniſters durch die Erhöhung der Steuern auf den Taxwerth 
der Landgüter, durch eine beſondere Grund⸗ und Einkommenſteuer, 
event. durch Erhöhung der Stempelſteuer aufgebracht werden. 
Die Eröffnung des Reichstages fand heute Nachmittags 2¼ 
Uhr ſtatt. 

_ Verantwortlich für die Medaktion: Paul Dombromsti n Thorn 

— Telegraphiſcher Berliner Börfenberiht. tk. 

19. Okt. 18. Okt. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ /d. 10030 10040 
Preußiſche 4 % Konſols Ra 


Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 63—80 | 64—50 
Polniſche iguidationspfandbriefe 8 62—10 62—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—90 96-90 
Diskonto Kommandit Antheile 184—40 | 184—90 


Oeſterreichiſche Kreditaktien 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: Oktb.⸗Novbrnr. 154— 154 —50 
ö . en 
lde in Newyork . 8 79.— 

142— 1142— 


Roggen: lo AH a u 
ottob.-Novbr. E E 
Novbr⸗ Dez... 


Ari e Rn; 145—50 145—20 
Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. een — 50— 
r! 50—70 50—70 
r ar ee 
Den Ike u: .. 403 sera 53—20 | 53—60 
TA VE EEE 33—60 
r A w 32—60 33— 


7er April Mai 3330 
Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 18. Oktober. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10 000 Lt. Loko kontingentirt 53,50 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 34,00 Mk. Gd. 
Kirchliche Nachrichten. 

Freitag den 21. Oktober. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Abends 6 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
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Heute wurde uns ein Junge ger % 

I boren. 1 
Thorn den 18. Oktober 1892. 8 

+ Staatsanwalt Meyer u. Frau. * 
% 


Terre 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 841 bei der Firma S. Baron 
folgender Vermerk eingetragen: 

Der Kaufmann Julius Lan- 
dau in Thorn iſt in das Han⸗ 
delsgeſchäft des Kaufmanns Si- 
mon Baron in Thorn als 
Handelsgeſellſchafter eingetreten 
und die nunmehr unter der 
Firma S. Baron beſtehende 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 172 
des Geſellſchaftsregiſters einge⸗ 
tragen. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 
172 die Handelsgeſellſchaft in Firma 
S. Baron hier mit dem Bemerken 
eingetragen, daß die Geſellſchafter die 
Kaufleute Simon Baron und 
Julius Landau in Thorn ſind 
und daß die Geſellſchaft am 1. Okto⸗ 
ber 1892 begonnen hat. 

Thorn den 14. Oktober 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 889 die Firma G. Sop- 
part in Thorn und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Georg Sop- 
part daſelbſt eingetragen worden. 

Thorn den 14. Oktober 1892. 

Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 
In unſer Prokurenregiſter iſt heute 
unter Nr. 127 die Prokura des Kauf⸗ 
manns Heinrich Goetschel 
hierſelbſt für die Firma Rudolf 
Asch hier (Nr. 166 des Geſellſchafts⸗ 
regiſters) eingetragen. 
Thorn den 125 Oktober 1892. 
8 Amtsgericht. 


machung. 


Amtshauſe ſoll über 
einen vorhandenen Brunnen eine ei⸗ 
ſerne Pumpe mit froſtfreiem Cylinder, 
mit Schutzkappe und Waſſerabflußz⸗ 
vorrichtung, Pumpenſtock etwa 1½ 
Meter über dem Belage, nach einer 
im Gemeindebureau einzuſehenden Skizze 
binnen 14 Tagen nach Ertheilung des 
Zuſchlags abnahmefähig hergerichtet 
werden. 

Unternehmungsluſtige werden erſucht, 
ihre Offerte bis zum I. November 
d. Is. mittags 12 Uhr verſchloſſen 
hierher einzureichen. 

Als Bedingung wird eine Garantie⸗ 
zeit von zwei Jahren für die gute 
Ausführung ausbedungen, auch hat der 
Unternehmer die Koſten der Bekannt⸗ 
machung zu tragen. 

Mocker den 14. Oktober 1892. 

Der Gemeindevorſtand. 
H. Hellmich. 
Für fremde Rechnung ver⸗ 


kaufen wir bis auf weiteres 


friſche Schnitzel 
a 30 Pfg. p. Ctr. ab Fabrik, 

gegen Baarzahlung, auch in 
kleineren Poſten. 


Zuckerfabrik Culmsee. 
Die klägliche Gewinnliſte 


der 4. Klaſſe Königl. Preuß. 
Klaſſenlotterie iſt im 

Hotel „Museum“ 
einzuſehen. i 


Geübte 


Taillen⸗Arbeiterinnen 


verlangen ſofort 
Geschw. Bayer, 
Altſtädtiſcher Markt 17. 


Das billige Los der Welt! 
Uur 20 Pfennig 


koſtet ein Antheil⸗Los zur großen Mühl⸗ 
hauſener Geld-Lotterie. 
1 Mk. el 100 000, 


50.000 2 
Ziehung ſchegamö. Oktober cr. 
Infolge der Billigkeit der Loſe iſt jeder⸗ 
mann in der Lage, Antheile an mehreren 
verſchiedenen Nummern zu entnehmen 
und dadurch die Gewinnchancen aufs denk⸗ 
barſte zu erhöhen 
1 m. verſchied. Nummern koſten Mk. 1. 
11 " " " * 77 717 
27 „ 5. 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädt. Markt. 


Waare wird nur gegen 
Baarzahlung verabfolgt! 


A. Kurzwaaren. 
ard Untergarn, Rolle 
ard Obergarn, Rolle . 


1000 


Kleiderknöpfe in Jett u. Metall, bd. v von 5 Pf. an. 


Ankergarn, Häckelgarn Nr. 30, 20. e 

Knüul-Rolle 
Planchettes, breit . 
Planchettes, 1 A i n 
1 Brief engl. Nähnadeln 
1 Lage He tbaumwolle Fer: 
1 Stück Gurtband per 8 Meter 
1 Stück Kleiderſchnur per 20 Meter 
1 Stück Kleiderſchnur per 8 Meter 
akt, ſchwarz und coul. 

Did. Haken und Oeſen für 
B. Strumpfwaaren. 

Echt Schwarze RT, Su 
dito Kinderſtrümpfe 
dito reine Wolle n 
Geſtrickte Unterröcke, Stück 

albſeidene Damen⸗Handſchuhe, Baar . . 
Soul. und ſchw. Zwirnhandſchuhe, Paar 
Reinſeidene Damenhandſchuhe, Paar 
Prima nr Dank izle 
Prima Vigogne⸗Herrenhoſen, Paar. 
Coul. Ballhandſchuhe, Paar } 


ARE. Gere DEBUG FIIR EM 


toße 


C. Strick- und Häkelgarne. 


Vigogne in allen Farben 1,20 Mk. 

Eſtremadura, alle Nummern vorräthig, Pfund von 
1,50 Mk. an. 

Eſtremadura, Hausſchild, unter Fabrikpreis. 


0 Farbige Baumwolle, Pfund 1, 1,10, 1,30, Ye ME. 
15 „ une, alle Farben, Lage 0 Pf. 
10 „ ohairwolle, ſchwarz, Lage 15 11 
4 „ Prima Strickwolle, Zollpfund. EIER, 
5 „ Prima Rockwolle, Zollpfund ae Br 
2 „ Créme⸗Häkelgarn, große Molle 16 Pf. 
18 D. Futter- und Besatzstoffe. 
3 Pf. sputfergoge | in ſchwarz, 15 e grau, el ; 55 Pf. 
ockfutter, Prima, Elle . e 
50 Taillenkörper, Prima, Elle . A 20 „ 
25 u Schirting⸗Chiffon, Elle 10, 15, 20, 25, 30 Pf. 
40 „ Prima Hemdentuch, extra breit, Elle . 20 Pf. 
46. E. Herren-Artikel. 
20 „ Prima Kragen, Leinen fach, De: 2,75 Mk. 
7 1, 2⁵ Pf. 
3313 Prima Manſchetten, Ded. „ 400 Mk. 
LEN aar 35 Pf. 
20 Kravatten in eleganteſter Ausführung von 25 Pf. an. 


Streng feste Preise! 


2 N 


F. Weisswaaren und Putz. 


Garnirbänder, ſchwarz u. farbig, Meter 25 Pf. 

SE una 1 115 30 Pf., 50 Pf., 
75 1 Mk., 1,50 0 Mk. 

Uhrfedern⸗ Corſetts 80 Pf., 1 Mk., 1,50, 2, 3 Mk. 


Leinen⸗Taſchentücher Did. 3, 3,50, 4, 5, 6 Mk., 
früher 5, 6, 7, 8 u. 10 Mark. 

Kindertaſchentücher Stück. 6 Pf. 

Geſtickte Kinderlätzchen 10 Kragen Stück 8 Pf., 
12 Pf., 15 Pf., 20 Pf., 30 Pf. 

Tricotaillen, coul. u. in ſchwarz, 1,50, 2, 3, 4, 5 Mk. 

Bluſen in ſchönſter Ausführung von 1,50 Mk. an. 

Kinderkleidchen von 75 Pf. an. 

Kinderſchürzen . 30 Pf. 

Damenſchürzen 30 Pf., 40 Pf., 50 Pf. und 1 Mk. 

Ledergurte von 40 Pf. an. 

Normalhemden Stück von 1 N an. 

Normalhoſen Paar 75 Pf. 


Elegante Hloria-Shirme . . 2 Nl. 
Wollene Tücher, Schlafdecken 


in großer Auswahl, zu enorm billigen Preiſen. 


Zu Garnirte 


Streng feste Preise! 


Hüte, moderne Formen, große Auswahl. 
== Ungarnirte Filzhüte für Damen 


in den neueſten 3 Stück 75 Pf. 
Achtungsvoll 


Julius Gembicki, 1 Waare wird nur gegen 


Breiteftraße 31. 


Georg Voss Thorn, 


Weingrosshandlung, 
empfiehlt ihr Lager 
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 


Champagner, Rum, 


Cognac und Arrac. 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art 


und Mauerlattenbauhoͤlzer 


zu billigſten Preiſen. ME 
Julius Kusel. 


er neue Privat⸗Damen⸗Turnkurſus 
beginnt am 1. Nov. Honorar b. 3 Std. 
1 5 Mk. p. Mon., für Schülerinnen 
3 Mk. Anmeld. durch Poſtkarte. 
Brauns -Mocker. 


Mfangögründe im Klavierſpielen 


werden ertheilt. Von wem, ſagt d. Exp. d. Z. 
St. Jaworski, Privatkoch, 
Culmerſtraße 10, II. 
Wollene und baumwollene 


Uniform-Handschuhe 
von 50 Pf. an empfiehlt 


F. Menzel, Handſchuhmacher. 
Damen: und Kinderkleider 


werden gutſitzend und geſchmackvoll in 
auch außer dem Hauſe angefertigt. 


M. Reinhardt, Modiſtin, 
Hoheſtraße I, 3 Tr. 


Strickwolle 


in verſchiedenen Qualitäten empfiehlt billigſt 
S. Hirschfeld. 


Wo? 


kauft man die neueſten 


Tapeten 


am billigſten? bei 
. Sultz, 
Mauerſtr. 20 Ecke Breiteſtr. 


Neſte unter dem Einkaufspreis. 


Wanzentod a 


vorzüglich wirk., in Flaſchen a 50 Pf. 
empfiehlt Anton Koczwara, Thorn. 


Eine Pt.-⸗Wohn. v. 5 Zim. u. eine Mohn. 
in der 1. Etage v. 7 Zim. „beide auch 
getheilt, auf W. mit Pferdeſtall, von ſofort 
zu verm. Eiſcherſtr. 55. Wwe. E. Majewski. 


9292920507950 
Der Kurſus für 


Körperbildung u. Can; 


beginnt (wie immer) am 1. „un 
ber im Artushof. 

Die Aufnahme findet den 25., 26. 
und 27. Oktober in meiner Wohnung, 
Schuhmacherſtr. 24 (Haus des Herrn 
Bäckermeiſters Rupinski), II. Etg., ftatt. 


ZUR u. Balletmeiſter Haupt. 
SZeaegege 


Prof. Jägers Wollwäsche: 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

F. Menzel. 
Die Ziehung der 
Mühlhauſener Geld - Lotterie 


findet beſtimmt am 26. Oktober cr. ſtatt. 

Der Vorrath an Original⸗Loſen und 
Antheilſcheinen à 20 Pf. iſt nur noch ſehr 
gering. 


empfiehlt 


Die Hauptageutur: 
Oskar Drawert, Thorn, 
Altſtädt. Markt. 


Vorzüglichen Fauerkohl, 
ſehr gute Kocherbſen 
empfiehlt Moritz Kaliski, 

Meuſtadt. 


Friſchen Sauerkohl, 


ſelbſt eingemacht, offerirt 


A. Zippan 
ge 172. 


Gun und billige Beköſtigung zu haben. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Ein gut erhaltenes Piauino 


zu verkaufen. Zu erfr. b. Hrn. 0. Szezypinski. 

d t von 
Baderſtraße Nr. 24 eren Mas 5 
Schmid bewohnte dritte Etage vom J. 
Januar oder 1. April 1893 zu vermiethen. 


Schützenhaus 


Anfang präziſe ½8 Uhr. 


Billets à 50 Pfg. find im Vorverkauf in den Cigarrenhandlungen der Herren 
Henczynski und Duszynski zu haben. 


„Zum Landsknecht.“ 


Katharinenſtraße 7. 
Jeden Donnerſtag von 6 Uhr abds. ab: 


i Friſche ag 
Fleiſch, Grütz. und Leberwurſt 


in bekannter Güte, empfiehlt 
A. Dylewski. 


und ee 
G. Scheda. 


2 gut möbl. Zimmer, ſep. Eing., v. ſofort 
zu vermiethen. Gerſtenſtraße 11 
Dis von Herrn Major Köhlisch innege- 
habte Wohn ung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, großem Entree, Küche, Speiſekammer, 
Burſchen⸗ und Mädchenſtube, ſowie Stallung 
für 2 Pferde ꝛc., iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Heglerſtraße Ar. 3 
im Komptoir bei Gottlieb Riefflin 
ME Cine moblirte Wohnung 
v. ſof. od. 1. Nov. 3. verm. . 24. 
2 ſrdl. Fam.⸗Wohn. m. all. Zub. Culmerorſt. 
z. v. Näh. b. A. Endemann, Eliſabethſtr. 13. 


I. Etage 


4 Zimmer, Kabinet, helle Die au geteilt, 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 4 
am" m. Beköſt. f. 1 Herrn 1 haben. 
Zu erfragen in der Exp. d. Zeitung. 
2 maße o Wohnungen Schul⸗ 
raße 29 ſofort zu verm. Deuter. 
Gu möbl. Sim, m. d. 0. n 
Gerſteuſtr. 16, 1 Tr. 
D Laden nebſt Wohnung, Seglerſtr. 
Nr. 29, iſt zu verm. . Wiese. 
Gerſteuſkraſſe 16 eine Bellen 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 
12 Wohnung, parterre, beſtehend aus 
2 Zimmern, Küche und Zubehör, paſſend 
zu jeder Geſchäftsanlage, iſt vom 1. Novbr. 
zu vermiethen. Auch können möbl. 
ee e werden. 
Noga-Podgorz 


I IR 1. ET nn HE ee 
Druck une Verlag von C. Dombroamwäti ein Thorn. 


Donnerſtag den 20. Oktober 1892: 


Abschieds 
Brillant- Soirée 


Bückeburger Bauern- ⸗Künſtler⸗Enſembles 
(Direktion: G. Röttger.) 
Herren: Freise, Dörschel, Bierwirth, Habekost, Lengemann 
Prätorius, Röttger 
aus dem Royal⸗ Aquarium zu London. 


Raarzehlung 0 


Gar tensalon). 


7 


f 
I 
| 
t 
f 
0 
{ 
— Entree à Perfon 60 Pfennig. j 
0 
e 
Handwerker⸗Verein. 
Sonnabend den 29. d. Mts. abends 0 
N 
Vergnügen 
im Artushofsaale. b 
CONCERT U 
von der Artill.-Rapelle mit darauf folgendem N 
Tanz. 
Nur für die Mitglieder. 
Eintrittsgeld 25 Pf. für Perſon. 
Der Vorſtand. 

Miethsverträge 1 
ſind zu haben in der h 
C. Dombrowski’ihen Buchdruckerei. 0 
Ein möblirtes Zimmer nebit Bürſchen“ ) 
gelaß zu vermiethen Bacheitr. 1% [U 
‚in möblirtes Simmer mit aud ohne 10 
r zu vermiethen h 
Gerechteſtraße 2, III rechts. j 


2 Wohnungen BE N 
zu je 4 Zim. u. Zub. find im früher Beyer 
ſchen Haufe ſofort billig zu vermiethen. 
Auskunft ertheilt Kaminski, Kl.⸗Mocker, 
gegenüber dem Wollmarkt. ie 
wei gut möblirte Wohnun 2 
zu je 2 geräumigen Stuben, PU 
ſchenſtube, event. auch mit Stallun 
gen, unweit der Ulanen- und Pio, 1 
nierkaſernen, hat von ſofort 51 
vermiethen Nitz, Gerichtsvollzieher⸗ 
Moöbl. Zimmer v. ſof 3. v. . * 
Culmerstrasse Nr. 9 - 
1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, fer 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen à 2 St ich 
ben, Küche, Keller und Bodenkammer glei 
zu vermiethen. Fr. Winkler: 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
öbl. Zimmer nebst Kabine, 
und Burſchengelaß von ſofort 


vermiethen Breiteſtraße 8. 
Hierzu Beilage. 


Hierzu Lotterie⸗Gewinnliſte. 


Beilage zu Wr. 246 der Tyner Pure 


Donnerſtag den 20. Oktober 1892. 


Zur Eheſtatiſtil 
ſchreibt man uns: Iſt es wahr, daß in heutiger Zeit verhältniß⸗ 
mäßig weniger Ehen geſchloſſen werden als in früheren Jahren 
und heirathen jetzt die Männer in einem jpäteren Lebensalter 
als vordem? Beide Fragen laſſen ſich nicht ohne weiteres beant⸗ 
worten. Wenn die Damen der bürgerlichen Geſellſchaft darüber 
klagen, daß die Männer von heute ſich ſchwer und ſpäter zur 
Heirath entſchließen, ſo haben ſie Grund dazu, obwohl die Er⸗ 
gebniſſe der ſtatiſtiſchen Erhebungen äußerlich betrachtet ihnen 
Unrecht zu geben ſcheinen. Seit länger als einem halben Jahr⸗ 
hundert haben ſich nach der preußiſchen Statiſtik alljährlich 8 
bis 9 von je 1000 der preußiſchen Bewohnern verheirathet, in 
den letzten Jahren iſt ſogar darin eine kleine Steigerung einge⸗ 
treten, ſo daß die Zahl der Eheſchließungen jährlich 17 auf je 
1000 betrug, das iſt genau ſo viel, wie in der guten alten Zeit 
von 1846 bis 1870. Auch das Alter der heirathenden Männer 
hat ſich nicht verändert. Schon ſeit vielen Jahren beträgt in 
Preußen das Durchſchnittsalter der heirathenden Männer 29 ½ 
Jahre, 1881 war es auf 29½ geſtiegen, 1886 aber wieder auf 
29¼ gefallen. Es heirathen demnach die Männer gegenwärtig 
weder ſeltener noch ſpäter als früher. Indeſſen erſcheinen dieſe 
Zahlen ganz anders, wenn man genau prüft, welchen Geſell⸗ 
ſchaftsſchichten die heirathenden Männer angehören. Nach der 
preußiſchen Statiſtik waren nur knapp 40 PCt. ſelbſtändig in 
Beſitz, Erwerb oder Beruf, Beamte oder Offiziere, dagegen mehr 
als 60 pCt. unſelbſtändige Leute, Tagelöhner, Knechte, Dienſt⸗ 
boten, Geſellen, hauptſächlich aber Fabrikarbeiter. Letztere ſtellten 
in Preußen 1889 ein volles Drittel aller heirathenden Männer. 
Erfahrungsgemäß heirathen die Arbeiter in jüngeren Jahren als 
andere Kreiſe der modernen Geſellſchaft, weil ſie ſich ſorgloſer 
ihren Hausſtand gründen, früher zu Erwerb gelangen und oft 
gerade in dem kräftigſten Alter von 20 bis 30 Jahren am 
meiſten verdienen. In ſeiner Stellung als Vorſtand der Kaiſerl. 
Torpedowerkſtatt zu Friedrichsort hat Kapitänlieutenant Harms 
unlängſt die Heirathsverhältniſſe ſeiner 800 Arbeiter unterſuchen 
laſſen und dabei ermittelt, daß faſt 70 pCt. derſelben vor dem 
27. Lebensjahre und rund 88 pCt. bis zum 30. Lebensjahre ge⸗ 
heirathet hatten. Auch im Bergbau und im Buchdruckergewerbe 
heirathen die Arbeiter ſehr früh, durchſchnittlich bereits im Alter 
von 27% Jahren. Wenn die preußiſche Heirathsſtatiſtik günſtige 
Zahlen aufzuweiſen hat, ſo beziehen ſich dieſelben vorzugsweiſe 
auf die Arbeiterbevölkerung. Nach der preußiſchen Statiſtik von 
1889 ftanden 70 pCt. aller heirathenden Männer im Alter von 
20 bis 30 und 22 pCt. im Alter von 30 bis 40 Jahren. Da 
nun nach der erwähnten Berufsſtatiſtik 60 pCt. unſelbſtändige 
und 40 pCt. ſelbſtändige Männer heirathen, ſo darf man mit 
Grund annehmen, daß unter je 1000 heirathenden Männern im 


Jahre 1889 ſich befanden: etwa 540 Tagelöhner, Arbeiter ꝛc. 
und 160 ſelbſtändige Erwerbs: und Berufsangehörige im Alter 
von 20 bis 30 Jahren, ſowie 60 Arbeiter ꝛc. und 240 Selb⸗ 
ſtändige im Alter von 30 Jahren und darüber. Daraus geht 
hervor, daß in Deutſchland die in Erwerb, Beruf oder Beſitz 
ſelbſtändigen Männer, ferner Beamte und Offiziere, nur zu zwei 
Fünfteln vor dem 30. Lebensjahre, zu drei Fünfteln aber erſt 
ſpäter heirathen, daß alſo für ſie das offizielle durchſchnittliche 
Heirathsjahr mit 29½ Jahren noch zu niedrig angegeben er: 
ſcheint. Im allgemeinen heirathen die ſelbſtändigen Männer zu 
ſchwer und zu ſpät, die unſelbſtändigen aber zu leicht und zu 
früh. Beides iſt vom Uebel und ruft ſeine beſonderen ſittlichen 
und ſozialen Gefahren hervor. Indeſſen läßt ſich nicht abſehen, 
wie dieſer krankhaften Entwickelung der Geſellſchaft abgeholfen 
werden kann. 


Mannigfaltiges. 

(Verſuche mit dem Lebelgewehr ') ſtellen für den 
Ernſtfall nachſtehende Wirkungen in Ausſicht: Auf 100 m ſchlägt 
das Geſchoß durch fünf in Gefechtsordnung ſtehende Reihen; auf 
400 m geht es, auch wenn es die widerſtandsfähigſten Knochen 
durchbohrt, durch vier Glieder; auf 1200 m geht es noch durch 
zwei ſolche, ohne in der Wunde ſtecken zu bleiben. Auf 800 m 
geht es durch ein Eiſenblech von 2 mm und durch einen Fichten⸗ 
block von 1 m 10 em Dicke. Auf nahe Entfernung find die 
Wunden glatt und ſauber, die Spaltungen der Knochen ſind 
lang, fie werden durch die Knochenhaut zurückgehalten; trau: 
matiſche Herde an den Ausgängen entſtehen nicht. Auf weite 
Entfernungen iſt die Eingangsöffnung rund und kleiner als das 
Kaliber, die des Austritts iſt nicht größer als letzteres (Eingang 
0,005 m, Austritt 0,006 bis 0,008 m). Die Wundengänge 
in platten und weichen Knochen entſprechen dem Durchſchnitte 
des Geſchoſſes, dieſe Knochen werden durch dasſelbe nicht zer⸗ 
ſchmettert. Das Durchſchlagsgebiet des Geſchoſſes dehnt ſich 
bis auf 1500 m aus. Ein Geſchoß mit Nickelmantel verändert 
ſeine Geſtalt, wenn es auf nahe Entfernung abgefeuert wird 
und ſehr harte Knochen trifft, ein ſolches mit Stahlmantel be⸗ 
hält dieſelbe in der Regel vollſtändig bei. 

(Während des Fackelzuges zur Kolumbusfeier 
in Cadiz) iſt ein Schauwagen, auf welchem angebunden als 
Indianer verkleidete Leute ſich befanden, anſcheinend böswillig 
angezündet worden. Drei der Angebundenen ſind verbrannt, 
ein Zuſchauer ſchwer verwundet. 

(Ein cholera verdächtiger Miniſter). Eine 
überaue heitere Szene ſpielte ſich Mittwoch (12. Oktober) am 
Nordbahnhofe in Bukareſt ab. Der Bautenminiſter Olanescu, 
der ſich in dem von Galatz nach Bukareſt fahrenden Zuge be: 


fand und ungeſtört ſchlummern wollte, ertheilte bei der Abfahrt 
von Galatz den Auftrag, ihn nicht früher als um 7 Uhr (nach⸗ 
mittags) zu wecken. Da nun aber der Zug bereits um fünf 
einhalb Uhr in Bukareſt eintraf, wußte man nicht, was man 
mit dem Miniſter anfangen ſollte. Sämmtliche Beamte des Nord⸗ 
bahnhofs traten zu einer ernſten Berathung zuſammen und nach 
reiflicher Ueberlegung beſchloſſen ſie, den Wagen mit dem ſchlafen⸗ 
den Miniſter auf ein todtes Geleiſe und von da in die Remiſe 
zu ſchieben. Damit niemand den Schlaf des geſtrengen Herrn 
Miniſter ſtöre, wurden zwei Soldaten als Wache vor die Waggon⸗ 
thür geſtellt. Kaum hatten jedoch die Soldaten ihre Poſten be⸗ 
zogen, als ſich im Publikum das Gerücht verbreitete, im Waggon 
befände ſich ein an der Cholera Verſtorbener. Die Panik war 
eine ungeheure, alles lief entſetzt davon, und jeden Augenblick 
glaubte man den Bakteriologen Dr. Babeſch anlangen zu ſehen, 
der den erſten Fall von Cholera asiatica in Bukareſt konſtatiren 
ſollte. Punkt 7 Uhr erſchien jedoch der Herr Miniſter im 
Schlafrock zum Erſtaunen aller Anweſenden am Waggonfenſter 
und ſchien hoch erfreut, daß ſich ſo viele heute zu ſeinem Em⸗ 
pfange am Bahnhof eingefunden hatten. Dagegen konnte er ſich 
nicht genug darüber wundern, daß man ihn in einer Remiſe 
untergebracht hatte und daß er beim Verlaſſen des Bahnhofs 
zur 9 einiger guten und vieler ſchlechten Witze gemacht 
wurde. 

e. (Wie lange graſſirt der Anarchismus?) Nach ver⸗ 
breiter Annahme begründete Bakunin, der aus Sibirien vor 30 
Jahren wunderbar entkommene Dresdener Maikampfanſtifter von 
1849, bei ſeinem zweiten Schweizer Aufenthalt die Theorie der 
Staatsloſigkeit oder des reinen Individualismus, gemeinhin Anar⸗ 
chismus genannt. Anfangs belächelt, wuchs dieſer methodiſche 
Wahnwitz durch Moſt u. a. zur Gefahr für die ganze gebildete 
Menſchheit drohend empor. „Dynamitpatronen, Glasbomben und 
Petroleumfackeln!“ ſo rief ſchon 1867 die durch Revolutionen 
und Kriege ſeit 20 Jahren aufgerüttelte Maſſe ihren halb ge⸗ 
bildeten halb roh gebliebenen Führern aus dem Proletariat nach. 
Da zeigte Chicago 1886, dieſe Brutſtätte feniſcher und kommu⸗ 
niſtiſcher Geheimbündler, wie man ſich der Weltzerſtörungs⸗ 
ſüchtigen, Weltverbeſſererhorde entledigen muß: am 4. Mai wurden 
Moſt und Spießgeſellen vom Polizeichef Deitſch verhaftet. Am 
17. Oktober kamen dazu die Inhaber der geheimen Magazine 
von Zerſtörungsmitteln: Hehl, Kloth, Batzel, und gleich darauf 
die Geheimkaſſirer des Bundes in Cincinnati. Von Advokaten⸗ 
kniffen und Preßartikeln unbeirrt, verdammte die Jury 7 zum 
Tode, die anderen zur Einſperrung — — und bis heute blieb 
Chicago von der Anarchiſtenpeſt verſchont, obwohl ſie zur Welt⸗ 
ausſtellung mit Attentaten fürchterlich droht! — — 


— — ——) 
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
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Georg Joseph, 
Bekanntmachung. 


Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 
dieſes Jahr folgende Mitglieder der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung aus: 

a. bei der I. Abtheilung: 

1. Herr Konrad Adolph. 


2. „ö Nathan Hirschfeld. 
3. „ Theodor Kolleng. 
4 August Glogau. 


u. 

b. bei der II. Abtheilung: 
1. Herr Hugo Dauben. 
2. „ Gustav Fehlauer. 
3. „ Friedrich Wegner. 
4. „ Karl Gustav Dorau. 

c. bei der III. Abtheilung: 
1. Herr Oskar Kriwes. 

„ Ferd. Gerbis. 

3. „ Hermann Kolinski. 
4. „ Reinhard Uebrick. 

Zur Vornahme der regelmäßigen Ergän⸗ 
zungswahlen zu a, b und e auf die Dauer 
von 6 Jahren werden 

1. die Gemeindewähler der III. Abthei- 

lung auf 
Montag den 14. November 1892 
vormittags von 10 bis 1 Uhr 
und nachm. von 3 bis 6 Ahr, 

2. die Gemeindewähler der II. Abthei- 

lung auf 
littwoch den 16. November 
892 vorm. von 10 bis I Ahr, 
3. die Gemeindewähler der I. Abthei- 
lung auf 
onnerſtag den 17. November 
892 vorm. von 10 bis 12 Uhr 
Rauen vorgeladen, an den angegebenen 
agen und Stunden 
im Magiſtrats-Kitzungs-Saal 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl⸗ 
vorſtande abzugeben. 

Es wird hierbei bemerkt, daß unter den 
zu wählenden Stadtverordneten ſich bei der 
I. Abtheilung mindeſtens 3 Hausbeſitzer be⸗ 
finden müſſen (88 16, 22 der Städteordn.) 

Sollten engere Wahlen nothwendig wer⸗ 
den, ſo finden dieſelben an demſelben Orte 
und zu denſelben Stunden 

1. für die III. Abtheilung am 21. No⸗ 

vember 1892, 
2. für die II. Abtheilung am 23. Novem⸗ 
ber 1892, 
3. für die 1. Abtheilung am 24. Novem⸗ 
ber 1892 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall hier⸗ 
durch eingeladen werden. 
Thorn den 11. Oktober 1892. 


Der Magiſtrat. 


— mlülhauſener 
Geld. Lotter ie. 


Bekanntmachung. 


Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden 
vom ee Fee 1892 ſind im Einverſtändniß 
mit dem derzeitigen Marktſtandsgelderheber 
nachbezeichnete Beſtimmungen in dem Publi⸗ 
kationsvermerk vom 9. April 1891 zu dem 
Tarif zur Erhebung des Marktſtandsgeldes 
in der Stadt Thorn vom 2. April 1881 
aufgehoben und treten mit dem 1. Oktober 
d. Is. außer Kraft: 

2) Jeder Bewohner der Stadt, der Vor⸗ 
ſtädte und der Ortſchaft Mocker, der 
täglich mit Gartengewächſen ausſitzt, 
kann das Marktſtandsgeld mit einem 
jährlichen Pauſchquantum von 2 Mk., 
wenn er auch Milch, Butter, Federvieh 
und dergl. feilbietet, mit 3 Mk. zum 
1. April pränumerando entrichten, 

3) Kaufleute, welche ſich auf den Jahr⸗ 
märkten einer Kämmereibude bedienen, 
haben ſich über die dafür zu zahlende 
Miethe mit der Stadtbehörde zu einigen 
und unterliegen außerdem nicht dem 
Marktſtandsgelde. 

Thorn den 8. Oktober 1892. 


Der Magi. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch öffentlich bekannt ge⸗ 
macht, daß der drohenden Choleragefahr 
wegen die Abhaltung des für Thorn für 
die Zeit vom 26. Oktober bis 2. November 
d. J. in Ausſicht genommenen Aram- 
marktes durch Verfügung des Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten verboten iſt. 

Thorn den 17. Oktober 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 


Schon am 20. Oktober er. 


findet beſtimmt die Ziehung der großen 
Mühlhauſener Geldlotterie ſtatt. 

Hauptgewinne: Mk. 250000, 100 000, 

0000 ꝛc. Original⸗Loſe: / à Mk. 6,50, 
½% à Mk. 3,50. 

Da erfahrungsgemäß die Loſe von großen 
Geldlotterien ſchon mehrere Tage vor der 
Ziehung geräumt werden und daher viele 
in den letzten Tagen eingehende Aufträge 
nicht ausgeführt werden können, ſo iſt es 
rathſam, mit Beſtellungen auf obige Loſe 
nicht länger mehr zu zögern. 

Die Haupt⸗Agentur: Oskar Drauert, 
Thorn, Altſtädt. Markt. 


3 2 Zim. u. Burſchengelaß, 
Nöbl. Vohn, au Derimfetben Baier 1 


Ziehung beſtimmt am 26. und 27. Oktober cr. 


Ganze Original⸗Loſe a 6 Mark. 
Halbe Original⸗Loſe a 3 Mark. 


Berlin C., Grünstrasse 2. 


Porto und Liſte 30 Pf. 


Margarine FF 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Bahrenfeld bei Ottenſen, welche nach 

dem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn Dr. Bischoff in Berlin denſelben 

Nährwerth und Geſchmack beſitzt, als gute Naturbutter, empfehlen bei jetzigen 

hohen Butterpreiſen als vollſtändigen und billigen Erſatz für feine Butter, ſowohl 

auf Brod geſtrichen zu werden, als zu allen Küchenzwecken, per Pfund 80 Pfg. 

E. Schumann, C. A. Guksch, M. Marcus, Ed. Raschkowski, 
8. Simon, 6. Oterski, B. Bauer-Mocker. 


Großer Ausverkauf. 


Wir löſen unſer 
Putz- und Meißmaaren-Geſchäft 
vollſtändig auf und eröffnen mit dem heutigen Tage 


einen großen Ausverkauf. WE 
Das Lager iſt mit allen Neuheiten der Faiſon aſſortirt und werden ſelbſt die 
neueſten Sachen, um ſchnell zu räumen, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 
Die Ladeneinrichtung iſt billig abzugeben. 


Schoen & Elzanowska. 


Telegramm-Adresse: Glückskollekte Berlin. 


Mühlhauser Geldlotterie 
Ziehung 26. u. 27. Oktober cr. 


Hauptgewinn 
ame Originalloſe: „ Mk. 7,.—, ½ Mk. 3,50. 
l Antheil-Loſe: / Mk. 1,75, ½ 1, ½ 0,50, 
N 17, 0, 15 10, 17 5. 
4 Betheiligung an 100 Originalloſen je / % Mk. 9, 
36 Örieinnllofen Te , Mil. 5, % Mk. 9 
an 5 riginalloſen je ½100 An . 9, 
Mark baar. % Vik, 17,50. 


Für Porto und Liſte 30 Pf. ertra. 


empfiehlt 
BERLIN 0. T, 


N. Meyer's Clückskollekte a 0. 


Telephon Amt 7, Nr. 5771. 


Die Läden Bromberger Vorſtadt, 


Mellin- und Ulanenstrassen- Ecke, 
im erſten Obergeſchoß meines Haufes, | ift das Parterre und die 1. Etage mit 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putz, 


je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt⸗ 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte ꝛc.][ und Warmwaſſerleitung nebſt Pferdeſtall 
vorzüglich eignen, ſind einzeln oder mit ein⸗ 


ſogleich zu vermiethen. 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. 


Gebr. Pichert, Schloßſtr. 
G. Soppart. öbl. Wohn. jofort Zu verm. Bache 15. 


: Hauptgewinn: * 
1 Million 


TEE Telegrammadresse: Dukatenmann, Berlin. 


Schmerzloſe 
Bnhn-Operntionen, 
Rünftlfihe Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Oulmerstrasse 306/7. 


Das Gold⸗ u. 
Silberwaaren-Lager 


der 


8. Grollmannihen Konkursmaſſe 


beſtehend aus: 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat⸗ und 


Korallenwaaren ꝛc. ꝛc. 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 
Neuarbeiten und Reparaturen werden 

nach wie vor ſauber ausgeführt. 


8 Eliſabethſtr. 8. 


Regenschirme, 


Stöcke, Bürſten, 


Kämme, Parfüme⸗ 
rien und Seife. 


F. Menzel. 


dr Sprangerſce Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
fraßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
Anden Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
inderung. Näheres die Gebrauchsanwei⸗ 
ſung. Zu haben in den Apotheken à 
Schachtel 50 Pf. 
I Mittelwohnung, 


1 kleine Wohnung, 
Lagerkeller und Speicher 


Brückenstrasse 18 zu vermiethen, 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 0 


X 


m 
== 
a 


